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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuftellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und ® orſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
N \ monatlich 1,20 Mk. Einzeleremplar (Belugblatt) 10 Pfg. 
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Schriftleitung und n Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe! „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Freitag den 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


— 


TUN 


- (chorner Preſſe) 


13. September 1018. 


36. Jahrg. 


a Anzeiger für Stadt und Land. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 

2 -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

75 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitilung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 

— —— — — — ——. — — nn — — —— 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskl' ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


Eine Maiſer⸗Rede 
an die Kruppichen Arbeiter. 


Weſen und Pflichten des Krieges. 
Bei ſeinem Beſuche der Krupp'ſchen Werke hielt 
er Kaiſer am Dienstag im Verſammlungsſaale 
der Firma Krupp, in dem ſich anderthalb Tausend 
rbeiter und Beamte eingefunden hatten, eine 
nſprache, nachdem Herr Krupp v. Bohlen und 
Halbach dem Kaiſer für ſein Erſcheinen gedankt 
und ihm die herzlichen Wünſche der Werk⸗ 
angehörigen für weitere Beſſerung im Befinden 
er Kaiſerin ausgeſprochen hatte. Der Kaiſer 
ſagte u. a: a 
„Meine lieben Freunde von den Kruppſchen 
serien! Schon lange hat es mich in dieſem 
Kriege zu Ihnen hingezogen, aber wie Sie 
wiſſen, haben mich vielfach militäriſche und poli⸗ 
ide Pflichten auf die verſchiedenſten Schlacht⸗ 
Inder, in die verſchiedenſten Gegenden des vom Welt: 
riege durchtobten Europas gerufen. Deshalb habe ich 
meinen Plan, zu Ihnen zu kommen, immer wieder 
aufſchieben müſſen. Nunmehr iſt es mir zu meiner 
Freude endlich gelungen, hierher zu kommen in die 
Berke, die ich ſeit meiner früheſten Kindheit in 
ihrer Entwickelung beobachten konnte und deren 
zeſuch mich immer wieder erfüllt hat mit der 
böchſten Bewunderung deutſcher Wiſſenſchaft, Er⸗ 
indungsgabe und Tattraft. Es gilt heute, dem 
Truppſchen Direktorium, den Werkleitern, den Ar 
en und Arbeiterinnen meinen kaiſerlichen 
ank auszuſprechen für die geradezu überwälti⸗ 
gende Art und Weiſe, in der die Kruppſchen Werke 
em deutſchen Heer und ſeinem oberſten Kriegs⸗ 
in zur Verfügung geſtanden haben und weit 
M menſchliches Ermeſſen und Hoffen hinaus das 
aterial geliefert haben, das die Armee im Laufe 
er ſteigenden Anforderungen in dieſem gewaltig⸗ 
aller Kriege von ihr hat verlangen müſſen. 
dewaltiges iſt geleiſtet worden vom Direktorium 
a bis zum letzten Arbeiter und bis zur letzten 
Tbeiterin, und das unter immer ſteigenden 
Schwierigkeiten der Ernährung. Schwierigkeiten 
der Bekleidung, Verluſten, Trauer und Sorge 
| if, rt, von denen kein Haus verſchont geblieben 
25 weder das Fürſtenhaus, noch das ſchlichte Ar⸗ 
in terhaus. Eine ganz ungeahnte Mobilmachung 
fach es geweſen, dieſe zweite induſtrielle Mobil: 
ſclenens ohne Anterſchied des Alters und Ge⸗ 
echtes, eine Anforderung, wie ſie noch nie an das 
5 the Volk geſtellt worden iſt. Und trotzdem ift 
r willig und freudig entſprochen worden. Da 
i 18750 ich vor allen Dingen meinen warmen Dank 
Wie andesvater ausſprechen den Frauen ſowohl, 
ho auch den Mädchen und den Männern, daß fie 
aopferwillig ihre Pflicht getan haben trotz der 
8 Sorgen, von Not und Elend, die uns 
Volt offen haben. Es ſoll keiner in unſerem 
0 e glauben, daß ich darüber nicht Beſcheid 
iß. Ich habe auf meinen Fahrten durch das 
und mit mancher Witwe, mit manchen Bauern 
im fernen Den und Weiten mit manchem 
das wehr⸗ und Landſturmmann geſprochen, der 
fr Herz ſchwer hatte von Sorgen, die aber über⸗ 
hig, wurden von dem Gedanken: erſt die 
S0 das andere kommt ſpäter. Ich habe Eure 
Feigen im tiefſten Herzen empfunden. Was an 
sväterlicher Anregung hat geſchehen können, 
ie Laſt nach Möglichkeit zu mildern und die 
ſchehen unſeres Volkes zu verteilen, das iſt ge⸗ 
en. Es hätte manches anders gemacht werden 
en und daß darüber hier und da Mißſtim⸗ 
1 de herrſcht, das iſt kein Wunder. Aber wem 
11 anken wir dieſes letzten Endes? Wer hat da⸗ 
ib pen bei Anfang des Krieges geſprochen, daß 
geh eutſche Frau und das deutſche Kind aus⸗ 
Dungert werden ſollten? Wer iſt es geweſen, der 
rchtbaren Haß an dieſen Krieg hinein⸗ 
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10 hat? Das waren die Feinde! 
die ir wollen uns doch darüber klar fein, wie 
En inge ſtehen. Ein jeder von Euch bis in die 


e Ede unſeres Vaterlandes weiß, daß ich 
Volk Schritt unverſucht gelaſſen habe, unſerem 
und unſerer geſamten geſitteten europäiſchen 

it diefen Krieg möglichſt abzukürzen. Im De 


Bei Einſendung redaktfoneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 12. September. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 12. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nordöſtlich von Birſchoote wurden Teilangriffe, bei Armentidres und am 
La Baſſée⸗Kanal Vorſtöße des Feindes abgewiesen. 

An den Kampffronten entwickelten ſich während des Tages unter ſtarkem 
Feuerſchutz mehrfach Infanteriegefechte im Vorgelände unferer Stellungen. Am 
Abend heftiger Artilleriekampf zwiſchen den von Arras und Peronne auf Cambrai 
führenden Straßen. Engliſche Angriffe, die bei Eintritt der Dunkelheit gegen den 
Kanalabſchnitt Marquiont—Havrincourt vorbrachen, ſcheiterten vor unſern Linien. 
Auch zwiſchen Ailette und Afsne nahm das Artilleriefeuer am Abend wieder an 
Stärke zu. Die Infanterietätigteit blieb hier auf Vorfeldkämpfe beſchränkt. Auf 
den Höhen nordöſtlich von Fismes wurden franzöſiſche Teilangriffe abgewieſen. 


Vogeſen. 


Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothringiſchen Front und in den 


Der Erſte General-Quarfiermeifter: Ludendorff. 


. 


zember des Jahres 1916 habe ich ein offenes, kla⸗ 
res, unzweideutiges Friedensangebot im Namen 
des Deutſchen Reiches und meiner Verbündeten 
den Gegnern übergeben. Hohn und Spott und 
Verachtung iſt die Antwort geweſen. Der oben 
kennt mein Gefühl der Verantwortung. Wieder⸗ 
holt in den vergangenen Monaten haben ver⸗ 
antwortilche Leiter aus der Regierung des Rei⸗ 
ches in unzweideutiger Weiſe jedem, der es ver⸗ 
ſtehen wollte, zu verſtehen gegeben, daß wir jeder⸗ 
zeit bereit ſind, die Hand zum Frieden darzu⸗ 
bieten. Die Antwort iſt ausgeſprochener Vernich⸗ 
tungswillen, die Aufteilung und Zerſchmetterung 
Deutſchlands. Es gehören zum Frieden zwei. 
Wenn nicht beide wollen, kann der eine nicht, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er den anderen nicht niederwirft, 
So ſteht der abſolute Vernichtungswillen unſerer 
Gegner uns gegenüber, und dem abſoluten Ver⸗ 
nichtungswillen müſſen wir den abſoluten Willen, 
unſere Exiſtenz zu wahren, entgegenſtellen. Unſer 
tapferes Heer draußen hat dieſen Willen durch die 
Tat gezeigt, ſei es im Vorſturm, ſei es in der Nück⸗ 
wärtsbewegung, ſei es im Stellungskampf. Es 
kommt nur darauf an, daß der Gegner möglichſt 
viel verliert. Das iſt erfolgt und das geſchieht noch 
weiter. Unſere todesmutige Marine hat es auch 
bewieſen. Gegen ſtarke Überlegenheit hat ſie den 
Feind am Skagerrack geſchlagen. Unjere U-Boote 
ſaugen wie der verzehrende Wurm am Lebensmark 
unſerer Gegner, mehr wie unſere Feinde zugeben 
wollen, wenn es auch manchem unter Euch zu 
lange dauert. N 

Ich glaube, Ihr werdet mir darin recht geben, 
wenn man dieſen Krieg bezeichnet als hervorge⸗ 
gangen aus einer großen Verneinung. And fragt 
Ihr, welche Verneinung es iſt, es iſt die Vernei⸗ 
nung der Exiſtenzberechtigung des deutſchen Vol⸗ 
kes. Es iſt die Verneinung aller unſerer Kultur, 
es iſt die Verneinung unſerer Leſtungen und un⸗ 
ſeres Wirkens. Das deutſche Volk war fleißig, in 
ſich gekehrt, ſtrebſam, erfinderiſch auf allen Ge⸗ 
bieten. Es arbeitete geiſtig und körperlich. Es gab 


aber ſolche, die nicht zu arbeiten wünſchten, ſon⸗ 


dern auf ihren Lorbeeren ausruhen wollten; das 
waren unſere Feinde. Wir kamen ihnen an die 
Nähte, und zwar durch erſprießliche Entwickelung, 
Induſtrie und Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
erziehung, ſoziale Geſetzgebung uſw. Dadurch kam 
unſer Volk in die Höhe, und da kam der Neid. 
Der Neid veranlaßte unſere Gegner zum Kampf, 
und es kam der Krieg über uns, die wir ahnungs⸗ 
los waren. And jetzt, da die Gegner ſehen, daß 
alle ihre Hoffnungen, die ſie in den früheren Jah⸗ 
ren gehabt haben, trügeriſch geweſen ſind, da un⸗ 
ſere gewaltigen Heerführer, nach deren Namen 
mit Recht Eure neuen Werkſtätten genannt wer⸗ 
den, Schlag auf Schlag ihnen verſetzt haben, nun 
erhebt ſich auch noch der Haß dazu. Nun, meine 
Freunde, wer haßt? Der Deutſche, der Germane 
keunt keinen Haß. Wir kennen nur einen ehrlichen 
Zorn, der dem Gegner einen Schlag verſetzt; wenn 
er aber daniederliegt, reichen wir ihm die Hand 
und ſorgen für ſeine Heilung. 8 
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Es geht aufs Ganze, und weil unſere Feinde es 
wiſſen, weil ſie vor dem deutſchen Heere den größ⸗ 
ten Reſpekt haben, weil ſie einſehen, daß ſie unſer 
Heer, unſere Marine nicht niederzwingen können, 
deshalb verſuchen ſie es mit der Zerſetzung im 
Innnern, um uns mürbe zu machen durch falſche 
Gerüchte und Flaumacherei. Das kommt nicht aus 
den Kreiſen des deutſchen Volkes, das ſind künſt⸗ 
liche Machwerke, aber ein jeder, der auf ſolches 
Gerücht hört, ein jeder, der unverbürgte Nachrich⸗ 
ten in Eiſenbahn, Werkſtätte oder anderswo wei⸗ 
tergibt, verſündigt ſich am Vaterland, er iſt ein 
Verräter und herber Strafe verfallen, ganz gleich, 
ob er Graf fer oder Arbeiter. Ich weiß ſehr wohl, 
daß ein jeder von Euch mir darin recht gibt. 
Glaubt mir wohl, es iſt für mich nicht leicht, jeden 
Tag die Sorge der Verantwortung für ein Volk 
von 70 Millionen zu tragen und dazu mehr als 
vier Jahre alle die Schwierigkeiten und die zu⸗ 
nehmende Not des Volkes zu ſehen. 

Ihr habt durch die freundlichen Worte des 
Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach gehört, daß 
ich von dem Krankenlager der Kaiſerin, meiner 
vielgeliebten Gattin und Eurer Landesmutter, 
komme. Ich bin jahrelang an der Front geweſen, 
immer ſo nahe als möglich, um meinen Truppen 
nahe zu ſein, da traf mich die Nachricht von der 
Erkrankung der Kaiſerin. Ein jeder Gatte unter 
Ihnen weiß, was es heißt, wenn man ſo ſchwere 
Verantwortung trägt und dann ſolche Nachricht 
bekommt. Mit Gottes Hilfe iſt die Kaiſerin wie⸗ 
der auf dem Wege der Beſſerung. Es waren dies 
drei ſchwere Wochen. Ich bin beauftragt, in Er⸗ 
innerung an die ſchönen Stunden, die Ihre Ma⸗ 
jeſtät im vergangenen Jahre hier verlebt hat, 
ihre herzlichſten und inniggſten Grüße zu übermit⸗ 
teln und Euch Männer, Frauen und Mädchen auf⸗ 
zufordern, nicht eher locker zu laſſen, nicht anders 
als auf die Stimme des Gewiſſens zu hören und 
Eure Pflicht trotz der ſchweren Zeit zu tun, bis 
der Friede da iſt. Wir müſſen alle auf Gottes 
Hilfe bauen, und der Zweifel, das iſt der größte 
Undank gegen den Herrn. Und nun frage ich Euch 
ganz einfach und ehrlich: haben wir denn eigent⸗ 
lich Grund zum Zweifeln? Seht doch mal die vier 
Kriegsjahre an, was wir für gewaltige Leiſtungen 
hinter uns haben. Die halbe Welt ſtand gegen 
uns und unſere treuen Verbündeten, und jetzt 
haben wir Frieden mit Rußland, Frieden mit 
Rumänien, und Serbien und Montenegro find er⸗ 
ledigt. Nur im Weſten kämpfen wir noch, und da 
ſollte uns der liebe Gott im letzten Augenblick noch 
verlaſſen? 8 

Wir ſollten und ſchämen über unſeren Klein⸗ 
mut. Er kommt aber dann, wenn man Gerüchten 
Glauben ſchenkt. Aus den Tataſchen, die Ihr ſel⸗ 
ber erlebt habt, da ſchmiedet Euch den feſten 
Glauben an die Zukunft Eures Vaterlandes. Wir 
haben oftmals daheim und im Felde, in der 
iche und unter freiem Himmel „Eine feſte Burg 
1 unſer Gott“ geſungen, daß es geſchallt hat in 
des Himmels Bläue und in Gewitterwolken hin⸗ 


lein. Ein Volk, aus dem ein ſolches Lied erſtanden 


unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


iſt, das muß unbezwingbar ſein. Meine Bitte und 
meine Aufforderung an Euch und durch Euch an 
die geſamte Arbeiterſchaft, die ſich ſo ausgezeichnet 
und tüchtig bewährt hat, und durch Euch an das 


geſamte deutſche Volk geht dahin, für mich und 


mein Verhältnis zu meinem Volke ſind maßgebend 
meine Worte vom 4. Auguſt 1914: „Ich kenne keine 
Parteien mehr, ich kenne nur Deutſche.“ Es if 
jetzt keine Zeit für Parteiungen. Wir müſſen uns 
jetzt alle zuſammenſchließen zu einem Block. Und 
hier iſt wohl am erſten das Wort am Platze: 
„Werdet ſtark wie Stahl“. Und der deutſche Volks⸗ 
block, wie Stahl zuſammengeſchmiedet, er ſoll dem 
Feinde ſeine Kraft zeigen. Wer alſo unter Euch 
entſchloſſen iſt, dieſer meiner Auffarderung nachzu⸗ 


kommen, wer das Herz auf dem rechten Fleck hat, 


wer die Treue halten will, der ſtehe jetzt auf und 
verſpreche mir an Stelle der geſamten deutſchen 
Arbeiterſchaft: „Wir wollen kämpfen und durch⸗ 
halten bis zum Letzten, dazu helfe uns Gott.“ Wer 
das will, der antworte mit Ja. (Die Verſammel⸗ 
ten antworten mit lautem Ja.) 

Ich danke Euch. ö 

Mit dieſem Ja gehe ich jetzt zum Feldmacſchall. 
Es gilt nur für jeden von uns, die gelobte Pflicht 
auch zu erfüllen und an Geiſtes⸗ und Körperkraft 
das Außerſte einzuſetzen für das Vaterland. Jeder 
Zweifel muß aus Herz und Sinn gebannt werden. 
Jetzt heißt es, Deutſche, die Schwerter hoch, die 
Herzen ſtark und die Muskeln geſtrafft zum 
Kampfe gegen alles, was gegen uns fteht, und 
wenn es noch ſo lange dauert. Dazu helfe uns 
Gott, Amen. And nun lebt wohl, Leute.“ 


2 Zur Krieaslage. 


Es dämmert in Frankreich. 

Das Pariſer „Journal des Dsbats“ ſchreibt 
zur militäriſchen Lage: „Die Meldungen von Ge⸗ 
ländegewinn haben in den alliierten Heeresberich⸗ 
ten aufgehört. Trotz Fortſetzung unſerer Angriffe 
ſcheint wieder einmal der Stillſtand des Vorrückens 
erreicht, und die angekündigte große Entſcheidung 
noch in dieſem Herbſt ſteht auf ſchwachen Füßen. 
Wir glauben, daß unter den heutigen Kampf⸗ 
methoden weder in dieſem, noch im nächſten Jahr 
eine abſchließende Entſcheidung zu erreichen iſt, 
wenigſtens nicht allein durch die Waffen.“ 


Die deutſche Manneszucht. 

Der Leitartikler der „Beſler Nationalzeitung“ 
ſtellt zur Zurücknahme der Front in Frankreich 
feſt, die relativ geringe Beute, die ſeitens der En⸗ 
tente in den letzten Tagen gemeldet wurde, beweiſe 


tatſächlich, daß die Führung und Manneszucht des 


deutſchen Heeres es verſtanden habe, die unmittel⸗ 
bare Bedrohlichkeit der Lage zu überwinden; das 
ſetze nicht bloß einen bewährten militäriſchen Geiſt, 
ſondern auch eine erſtaunliche Nervenruhe der 
Soldaten voraus. Dies alles müſſe zugeneben 
werden. ; 


Veränderungen im engliſchen Oberkommando? 

Der „Weekly Dispatch“ macht bemerkenswerte 
Mitteilungen über bevorſtehende Anderungen in 
der oberſten engliſchen Heeresleitung. Das Blatt 
leitet ſeine Mitteilungen mit einem Loblied auf 
Sir Douglas Haigs Leiſtungen ein und ſagt, daß 
er die rieſigen Anſtrengungen des Krieges mit 
ungebrochener Kraft getragen habe. Weiter weiſt 
das Blatt aber auf die Veränderungen hin, die 
ſich im Laufe des Krieges im franzöſiſchen und 
italieniſchen Oberkommando vollzogen haben, wäh⸗ 
rend das engliſche ſtets die gleiche Zuſammen⸗ 
ſetzung behalten habe. „Weekly Dispatch“ meint, 
daß Sir Douglas Haig in kurzer Zeit um Ruhe 
bitten dürfte, eine Abſicht, die ihm nicht verdacht 
werden könne. . 191 


Das Heer der feindlichen Tanks. 
Laut „Zürcher Tagesanz.“ ſchätzt der Militär⸗ 
kritiker des Mailänder „Secolo“ die Stärke der 
Tankſtreitkräfte der Alliferten auf mehr als 8000, 
und die bisherigen Verluſte auf 40 Proz. Der Mir 
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ſtärkrifited iſt der Anſicht, daß die Neufhaffung) an die Pardei, probeſtisren auf das ſchärſſte becenf — Sur Förderung des Kleinwohnungsbaues 


on Tanks für die engliſch⸗franzöſiſche Armee un⸗ die Fortſetzung der Wahlrechtskomödie im Her⸗ 


renhaus und 


grenzt ſei. 8 Ga 
Neue Dffenfivpläane .- ' 


® 


Die Londoner „Daily Mail“ melvet von der Dr, Karl Peters ift, wie die „Braunſchw iger 


Neueſten Nachrichten“ melden, am Dienstag in der 
Privat⸗Heilanſtalt Woltorf bei 


kront: Beſprechungen des franzöſiſchen Premier⸗ 
niniſters Clemenceau mit dem Marſchall Foch in 
Arras dienten der Vorerörterung neuer Offenſiv⸗ 
läne. Foch hofft, noch zwei Monate lang die Be⸗ 
mruhigung des Feindes fortſetzen zu können und 
samit der Entſcheidung in dieſem Kriege näher zu 
kommen. 

Der Pariſer „Temps“ gibt am 8. September 
eine Außerung Marſchall Fochs wieder, dahin⸗ 
gehend, daß die ſchwerſten Kämpfe an der Front 
noch bevorſtänden. Man beginne, ſich wieder einem 
veränderten Stadium der Kämpfe zu nähern, das 
einen Stellungskrieg für beide Heere ſchaffe. 


Er wird in 


ging er als 


® * is U 


Die Kämpfe im Weſten. erlegen wird. 
Deeutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: e 

a Berlin, 11. September, abends. 
An den Kampffronten ruhiger Tag. 5 5 


Der „Pari 


wachſen der 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. September abends lautet: Zwiſchen Somme 
und Dife haben unſere Truppen trotz lebhaften 
feindlichen Widerſtandes ihre Fortſchritte er⸗ 
weitert, find über Hinacourt hinaus vorgerückt und 
haben einen Gegenangriff aus Eſſigny⸗Le Grand 
heraus abgewieſen. Längs der Straße La Fere.— 
St. Quentin haben ſich Kämpfe entwickelt. Wir 
haben das Dorf Travecy beſetzt. Südlich von der 
Oiſe haben wir mehrere Gegenangriffe zurück⸗ 
an en. In der Gegend von Laffaux und in 
en Vogeſen ſind zwei deutſche Handſtreiche ge⸗ 
ſcheitert. a e bundes. 


* 


Deer italieniſche Krieg. 
Derr öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. September lautet vom . 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: | 

Auf der Hochfläche von Aſiago ſcheiterten zwei 
feindliche Erkundungsverſuche. 

Im Aſolone⸗Abſchnitt, wo es dem Italiener 
unter Einſatz ſtarker Artillerie gelang, in unſere 
Linie einzudringen, ſtellte ein Gegenſtoß des In⸗ 
fanterie⸗Kegiments Nr. 99 die Situation wieder 
her. An der Piave⸗Front erhöhte Artilleriekämpfe. 


dieſes Jahres 
1. September 
tragen hat. 


Lord 
waten. 


„Algemeen 
daß noch drei 


Pr Der Chef des Generalſtabes. 

| S 5 } ie 2 w 5 2 A 3 
Die Kämpfe zur See. 

5 au Reue UrBooi-Bentn u BA 

W. T.-8. meldet amtlich: = 1 


Um England herum verſenkten unfere A ole 
Er 10000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 
Be Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Vorſchläge gegen die u-Boot⸗Gefahr. 


Nach „Nieuwe Notterdamſche Courant“ ſchreibt 
der Marine nie des „Daily Telegraph“ 
Panel Hurd: 

Trotz aller ſchönen Ergebniſſe, die mit den Ab⸗ 
wehrmaßregeln der Admiralität und der Marine 
gegen die U-Boote erzielt wurden, werde noch 

a ungeheuer viel Schiffsraum in den Grund 
1 Die Erklärung hierfür ſei, daß man noch 

mer mit der vollſtändigen Schließung der Nord⸗ 
ze durch Minen zögere. Archibald Hurd verlangt 
Die vollſtändige ließung der Nordſee, bei der 
kein anderer Ausgang übrig bleiben dürfe als 
einer, der ganz und gar unter engliſcher Kon⸗ 
trolle ſtünde, ſowie die Rationierung der Länder 
Nordeuropas, nach dem einen oder anderen Plane, 
der ſie vor Mangel bewahren würde. Hurd er⸗ 
innert an die ungünſtige moraliſche Wirkung, die 
‚Ar England entſtehen würde, wenn es ihm nicht 
N ge, mit dem UA⸗Boot vor dem Ende des 
Krie fertig zu werden. 5 


en 9 = 
Politiſche Tagesſchau. 
Abdul Nahim reiſt ins Hauptquartier. 
Prinz Abdul Rahim wohnte Dienstag Abend 
mit ſeiner Begleitung der Vorſtellung im Opern⸗ 
Haufe bei. Mittwoch Abend reiſte er ins Haupt⸗ 
quartier ab. Dem Vertreter des „Berl. Lokalanz.“ 
gegenüber meinte der Prinz, ſeine Beziehungen 
zu Deutſchland und zu vielen deutſchen Perſönlich⸗ 
keiten hätten ſich ſo innig geſtaltet, daß es ihm ge⸗ 
radezu ein Bedürfnis ſei, von Zeit zu Zeit einen 
Urlaub in Deutſchland zu verleben. 
i Vizekanzler von Payer 
wird, wie das Stuttgarter „Neue Tagblatt“ be⸗ 
richtet, am Donnerstag Vormittag auf Veran⸗ 
laſſung der Stuttgarter Preſſe in einer öffentlichen 
Verſammlung über die politiſche Lage ſprechen. 
Die Wahlrechtsverhandlungen. 
Am Mittwoch hatte ſich die konſervatine Fral⸗ 
tion des Herrenhauses verſammelt, und die von 
einzelnen Mitgliedern formulierten Vorſchläge 
über ein berufsſtändiſches oder Gruppenwahlrecht 


gelt. 
N Vieh, Zucker 


Mittelmächte 


öl⸗Erzeugniſſe 
des Verkehrs 


getauſcht. 
Mark für die 


der Gegenkan 
ſidentenwahl, 


nennt, dürfte 
geſchichte noch 


Rat 


ht 


f 


Kreuz eine 


zu beſprechen. Die „Boll. Ztg.“ meint, es ſei nicht Geldſumme (mehrere Millionen Mark) zu über: ſchätzenswerte Kraft bekamen. Diele Uh 


mitteln. Dr. 


anzunehmen, daß die Anträge der alten Fraktion allsſchuſſes de 


viel Ausſicht auf Erfolg hätten. Die demekratiſche 
Preſſe glaubt feſtſtellen zu können, daß in der 
Verfaſſungskommiſſion der Verſtändigungsgedanke 
marſchiert. Br 


heiner Reſerve 
Wenkſtein, 


2 0 F 35 
; Die 2 teileitung der Sozialdemokratie Preu⸗ 
ons und der Borſtand, der F ſeziaſdemokraziſchen 


benss ud 17 ee er 
Partei Deutſchlands wenden! ſich im „Voxwäkts⸗ 


Abgeordnetenhauſes. 


Karl Peters war 1856 geboren. 1884 ging er das 
erſte Mal nach Oſtafrika. 1888 unternahm er eine 
Expedition zur Befreiung Emin Paſchas. 1891 


nach Oſtafrika. 

Franzöſiſche Wiederherſtellungskoſten. 
Im Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer 
teilte am Montag Finanzminiſter Klotz mit, daß 
die Wiederherſtellung der zurückgewonnenen fran⸗ 
zöfiſchen Gebiete dem Staatshaushalt Opfer in 
der Höhe von faſt zwei Milliarden Franken auf⸗ Aus landsvieh 


Steigende Teuerung in Frankreich. 
vom 8. September ein außerordentliches 


Der Zuſammenſtellung iſt zu e:imehren, daß im 
Durchſchnitt die Erhöhung der Preiſe am 1. Juli 


Verhaftungen von Pazifiſten in Lyon. 

Der „Tagesanz.“ berichtet: Aus kurzen Notizen 
in den Lyoner Zeitungen iſt zu entnehmen, daß 
auch in letzter Woche in Lyon wieder Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. Der Präfekt verbot die 
für letzten Sonntag in Lyon einberufenen drei 
De monſtrationsverſammlungen des 


Lansdowne⸗Verſammlungen in England. 
„Daily Mail“ meldet, daß vom 15. bis 31. 

Auguſt in England 35 Perſammlungen für den 

Lansdowneſchen 


8 
Verhaftung von Bolſchewiki in London. 


ſchewiki, Litwinoffs, feſtgenommen und gefangen: 
geſetzt worden find. 5 


Abkommen zwiſchen der Ukraine und Deutſchland 


Am Dienstag iſt in Kiew von dem urrainiſchen hatten ſich g . glied 
Miniſter Gutnik, dem deutſchen Botſchafter Frei⸗ 106 vollzählig und eine größere Anzahl 
0 


7 Botſchafter Grafen Forgach ein Abkommen unter⸗ ſammenſeins 

zeichnet worden, das die wirtſchaftlichen und fi⸗ wurde e A 

nanziellen Verhöltniſſe zwiſchen der Akraine einer⸗ Or. Giossitk genen di 8 längerer Rede von 
feits und Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn an Derbingen weiter 

dererfeits für das Wirtſchaftsjahr 19181919 re⸗ munalbeamten, habe der 

Nach dieſem Abkommen wird die Ukraine gewaltet; aber 

den Mittelmächten beſtimmte Mengen Getreide, auf verſch 


Rohſtoffe liefern und deren Ausfuhr freigeben. 
Die Bezahlung der wichtigſten ukrainiſchen Lebens⸗ bücherei ob; daneben hat er fein beſonderes Inter⸗ 
mittel insbeſondere von Getreide und Zucker er⸗ eſſe der ſozialen Sürlorge, beſonders der Sn 
folgt nach dem ukrainiſchen Inlandspreiſe. Die pflege, zugewandt und das ur 


beſondere beſtimmte Mengen Kohlen und Mineral: mußten, hineingefunden und hervorragen 


Ukraine Vereinbarungen über Fragen der Aus⸗ 
fuhr nach der Akraine, der Durchfuhr ſowie über 
Eiſenbahntarife und Zölle getroffen. 


Telegrammwechſel zwiſchen Sojim und München. Hoch auf den Schei enden ſchloß die Rede. 
Aus Anlaß des Beſuches des Königs von Stadtrat Dr. DEREN 6 sprach für die 
Bayern wurden zwischen den Bürgermeistern von ehrender Anerkennung die i 


Pages ernannt werden. — Daß ein demokratiſcher 
Präſident einen Republikaner zum Botſchafter er⸗ 


rrrrrrrrrr&&RR&hhRhRRRRRKErErrrrr ͤ—-P?;»;ç; 


Deutſches Reich. 


folge, zum Botſchafter in London als =: io bald ſchon wieder zu verlaſſen, ſei 


— Der Reichskanzler empfing geſtern den Vize⸗ 4 
präſidenten des Staatsminijteriums und den Mi⸗ Paul pries in dankbeſchwingten Worten die R 
niſter des Innern. Weiterhin beſuchten den Reichs dienſte des Scheidenden für das Schulwesen. Durch 
kanzler der zur Notifizierung der Thronbeſteigung 
des Sultans hier anweſende türkiſche Prinz, ferner wickelung der Schule 
Senator Tewfik Paſcha, General Zekki Paſcha, werde dem verehrten 
Major Ismail Hakli Bei und ihre Begleitungen. Lehrerſchaft in einer beſonderen Veranſtaltung 
Später empfing der Reichstanzler noch den Staats⸗ 
ſekretär Dr. Solf. e 

— Staatsſekretär Dr. Solf hat ſich nach Sofia beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete. Als Herr 
kegeben, um perſönlich dem bulgariſchen Roten Stadtrat Dr. Goerlitz fein Amt hier angetreten, 


Rote Kreuz in Bulgarien, deſſen Ehrenvorſitz Her⸗ trauen. 
zog Johann Albrecht von Mecklenburg inne hat. 
— Dem Generalleutnant Brieſe, Kommandeur dem Geb 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment, wurde der Orden 
Pon le Merite verlieken. 


in München ſtellt die Stadtgemeinde 7 Millionen 


fordern die ſofortige Auflöſung des Mark für zweite Hypotheken zur Verfügung. 


ai Ausland. 
Wien, 11 September. Der bulgariſche Höchſt⸗ 
kommandierende Schekow iſt am Montag Abend 
in Wien eingetroffen, um ſich einer Ohrenoperation 
zu unterziehen; ſodann beabſichtigt er, einen län⸗ 
geren Urlaub in der Schweiz zu verbringen. 
Schekow war von zwei bulgariſchen Stabsärzten 
begleitet und wurde auf dem Bahnhofe von dem 
bulgariſchen Geſandten mit einigen Mitgliedern 
der Geſandtſchaft empfangen. ; 


pProvinzialnachrichten. 

Danzig, 11. September. (Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.“ Unter dem aut den. mee n 
ir 2 t ür Militärzwe 
Aue ift bie 1 1 
mistierärztlich feitgeitellt worden Bis auf weis 
Eee iſt 1 Polizeipräſidenten der Ab⸗ 
x trieb von Klauenvieh vom hieſigen Schlacht⸗ und 
er ſtellt i ; Vi terſagt 5 ! 
fer Temps“ ſtellt in ſeiner ee ieh e eee gie pen ns 
franz f ; 16 ft. u der auch vo 
een e een e von der Begnadigung des 
ſeinerzeit wegen 


Peine geſtorben. 
Neuhaus an der Elbe beigeſetzt. — 


kaiſerlicher deutſcher Reichskommiſſar 


Huhn 


in eine Geldſtrafe von 30 000 Mark umge⸗ 
1 worden iſt, verbüßt hat. Der Verurteilte 
iſt aus der Fee e 1 5 
€ fängnisarzt feine infolge einer ſchwer . 
e Haftunfähigkeit feſtgeſtellt 


dieſes Jahres 45 bis 60 Proz. be- fängnisſtrafe bis auf einen Reſt von 1%, Monaten, 


Na Ay 


1.8 


krankung eingetretene 
hatte. 95 De 


ec Lokalnachrichten. 

Zu innerung. 13. September. 1917 Erfolg⸗ 
teich Kane . Engländern bei Tangemark. 
Ernennung Kerenskis zum ruſſiſchen Generaliſſi⸗ 


Arbeiter⸗ 


en. 1915 ÜUberſchreitung der Gruida⸗ Niederung. 
7944 Surah ingen Ae lusfalls aus Antwerpen. 
1912 Selbſtmord des japaniſchen Generals Nogi. 
1892 Herzogin Viktoria Luiſe von Braun⸗ 
ſchweig, Tochter des deutſchen Kaiſerpaares. 1865 
* Fürſt Ernſt von Hohenlohe⸗Langenburg. 1854 
„ General von Stein, preußiſcher Kriegsminiſter. 
1830 Marie von Ebner⸗ äbach, hervor⸗ 
ragende Dichterin. 81 f Kaiſer Titus, der Zer⸗ 
ſtörer Jeruſalem. . 


Völkerbund einberufen 


Handelsblad“ berichtet aus London, 


gegen das Vorjahr 30 Proz. und 5 jeine ſechs Monate betragende Ge⸗ 
Kameraden des Vertreters der f 


5 Bunde Thorn, 12. September 1018. 2 

© (Abſchiedsfeiet für Stadtrat Or. 

ert 1 Reit 9 Stadtrat Dr. Goerlitz, 

der als Senator Ber So ub de gie N 
ie 2 eder 

geſtern die Mitg Slabtver⸗ 

neten im Artushof zu einer Abſchiedsfeier für 


und Sſterreich. 


vereinigt. Von mehreren Seiten 
ie Amtstätigkeit des Herrn 
exrn 
r. Fur f 13 it fir zwei 7215 

ier Monate, eine kurze Zeit für einen Kom⸗ 
bean Sheldende ‚Jeines: Au 


herrn von Mumm und dem öſterreich⸗ungariſchen den gez in Form eines 1 8 Bei⸗ 


ei der Feier 


aber in dieſer kürzen Zeit bat er 
iedenen on e 1 ar en 
Imi ; ieffeitigfeit entfaltet. Es lagen i e Dezer⸗ 

e eee ee eDwe nate ur die 1 die Ortskohlenſtelle und ins- 
hejondere für das Schulweſen nebſt ber Stadt⸗ 


ugendamt in Th 
ins Leben gerufen. Überraſchend ſchnell hat er 


ſich in Gebiete, die ihm bisher noch F bon 


werden ihrerſeits der Ukraine ins⸗ 


liefern. Ferner find im Intereſſe geleiſtet, zum Segen von Stadt und Bü erſchaſt. 
zwi ittelmä Mit dem Bedauern, daß wir ihn fo ſchnell wieder 
e verlieren, miſcht ſich aber der Wunſch, daß er auch 


in ſeinem neuen Wirkungskreis den gleichen Erfolg 
ben und die gleiche ungeteilte Anerkennung aller 
reiſe, die ihn auch im pexſönlichen 1 
ſchätzten, finden möge, wie in Thorn. Mit en 


Worte 
hm Herr Oberbürger- 
meiſter Dr. Haſſe und vordem, in der Stadtver⸗ 


Sofia und München herzliche Drahtungen aus⸗ oxdnetenfitzung, der Stadtverordnetenvorſteher Herr 
König Ludwig ſpendete fünftauſend 15 


Juſtizrat Sch 
Armen von Sofia. 
Charles Evan Hughes, 


didat Wilſons bei der letzten Prä⸗ 
wird, einer Londoner Meldung zu⸗ 


aber die beiden Jahre jeien doch Kriegsfahre ge 
weſen, die an ſchwerer Arbeit, die es zu eiſten galt, 
doppelt zählen dürfen auch für einen Kommunal⸗ 
beamten. Was ihn beſtimmt, Thorn, das er lieb⸗ 


wohl ein vererbter Trieb; denn auch Großvater 
115 Vater habe es gedrängt nach dem Weſten, um 


ſich in der amerikaniſchen Partei⸗ 


n, e dauernd in ihrer oſtdeutſchen Heimat 
nicht ereignet haben. laſſen, ehe ſi jr 


eßhaft wurden. Die Zeit jeines Wirkens in Thorn 
1 80 er nicht vergeſſen, und Thorn werde ein 
Anziehungspunkt für ihn bleiben, den er immer 
1 gern e „ 95 von 5 ei 
"Berlin, 11. September 1918. Entwickelung der Stadt Remtinis zu nehmen. de 
5 8 d tadt Thorn weihe er ſein 
kräftigen Gedeihen der S eee 
etz 


Glas. Herr Stadtverordneter, 


‘feine Fürſorge habe er den Lehrerſtand, dem er die 
a 

Freudigkeit am Beruf erhöht, gehoben und die Ent» 
8 1 5 bene Der Dank hierfür 
ezernenten von der rner 


zum Ausdruck gebracht werden. Der ſtellv. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Buchdruckereibeſitzer Dom⸗ 
browski gedachte der Tätigkeit des Scheidenden 


1 N 5 elle babe man fein Wirken zunächſt mit kritiſchem Blicke 
große in Deutſchland geſammelte verfolgt, obwohl bekannt war, daß wir in ihm eine 
; 7 erzeugung 
Solf ſteht an der Spitz des Arbeits⸗ wurde 1 bald ne 1155 ES 
s deutihen Hilfsausſchuſſes für das wann Herr Stadtrat Dr. Goerlitz unſer volles Ver⸗ 
en e e 10 Es iſt bereits verſchiedentlich anerkannt, 
wie er auf anderen Gebieten, dem des Schulweſens 
und der ſozialen Fürſorge, gewirkt. Aber auch auf 
f | iete des wirtſchaftlichen Lebens hat der 
⸗Diviſion, und dem Hauptmann von Scheidende über Erwarten treffliche Dienſte der 
Bataillonskommandeur in einem Stadt und Bürgerſchaft geleiſtet. Als im vorigen 
Unruhigte, nahm ex. fi. der Sache an und wußte 
durch schnelles, umſichtiges Handeln die Sorge von 


Getreideſchiebungen verurteilten a 
Grafen Mielezynski wird noch gemeldet, daß der holt vorgekommen, daß Spitzbuben möblierte Jim⸗ 


f 
«geboten, ſich tunlichſt zu überzeugen, © 


mus. 1916 Beſetzung von Kawalla durch die Bul⸗ 


Dampfern geſammelt wird. Am unteren Lauf der 
Weichſel ſind keinerlei Holzbergungen nötig ge⸗ 


gewidmet, ſeinen Dank aus. Die 
Zeit, die er in Thorn gemeilt, und die zu den ange? 
nehmſten ſeines Lebens eng ſei freilich nur kurz; 


dieſen kennen zu lernen und auf ſich wirken zu 


Jahre die drohende Kohlennot die Bürgerſchaft be⸗ 


der Bürgerſchaft zu nehmen, indem er es ermög⸗ 
lichte, daß jeder Es It ausreichend mit Kohlen 
verſorgt werden konnte und niemand im Winter zu 
frieren brauchte. Das danken wir ihm ganz be⸗ 
onders, daß er ſich dieſer ſchwierigen Tufgabe ge⸗ 
wachſen gezeigt hat. Und dank ſeiner Umſicht 
können wir auch dieſem Winter ohne Sorge ent⸗ 
5 Wie hier, hat er auch auf anderen 
ebieten des praktiſchen Lebens ähnliches geleijtei 
und ſtets einen Ausweg aus ſchwierigen Lagen ge⸗ 
funden. Anſere herzlichſten Glückwünſche begleiten 
ihn in ſeinen neuen Wirkungskreis in Altona 
Möge ihm dort als Senator ein weiterer Aufitieg 
und eine glückliche Zukunft beſchieden ſein! Wir 
werden ihn nicht vergeſſen und hoffen, daß auch er 
die Stadt Thorn nicht vergeſſen wird. Zum Schluß 
würdigte noch Herr Stadtbaurat Kleefeld das 
gute kollegialiſche Verhalten des Scheidenden, das 
ihm die aufrichtige Freundſchaft ſeiner Kollegen 
und Mitarbeiter erworben, und gedachte ſodann 
der Gattin desselben, die durch liebenswürdiges, 
gaſtfreundliches Weſen viel Zuneigung gefunden 
Und in der Geſellſchaft ebenſo vermißt werden wird, 
wie Herr Stadtrat Dr. Goerlitz im Rate der Stadt. 
Der Gattin des Scheidenden galt ſein Hoch. Die 
Abſchiedsſtunde nahte dann ſchnell heran, die in der 
Erinnerung aller noch lange wachbleiben wird. 

— (Wohltätigkeits⸗ Konzert.) Auf 
die morgige Wiederholung des Symphoniekonzerts 
zum beſten der Hinterbliebenen der bei dem 
Flieger⸗Unglück am 31. Auguſt getöteten Zivpil⸗ 
ae jei hiermit nochmals empfehlend Hin» 

ewieſen. 5 * ; 
— (Warnung.) Es iſt in letzter Zeit wieder 


mer gemietet haben, um die Wirtin zu berauben. 
In einem feld erſchten der Gauner in der Uniform 
eines Vizefeldwebels und gab ſich für einen Eiſen⸗ 
bahnbeamten aus, wodurch er das volle Vertrauen 
der Witwe in der Bromberger Vorſtadt, bei der et 
bie »eängemieteh, gewann, ſodaß ſie nicht einma 
die 1 der Kommode ausräumte. In der 
Nacht verſchwand dann der Vizefeldwebel“ Trau. 
chau wem! Anbekannten Perſonen up ehre An, 
N. 
gaben — bei dem Truppenteil zu ſtehen oder in 
155 e angeſtellt zu fein —, auf Wahrheit 
eruhen. 15 
L (Hohmwaflerfhäden,. am Holz 
markt der Weichſel.) Auf der polniſcher 
Weichſel iſt 0 der rechtzeitig getroffenen 
Maßnahmen keinerlei Holz verloren gegangen, ob 
wohl id) etwa 150 Traften beim Eintritt des Hoch⸗ 
waſſers 1 f befanden. Unterhalb Thorn 
bei Schulitz iſt eine Traft Rundkiefern abgetrieben. 
die in der Nähe von Neuenburg mit Hilfe von 


weſen. „ N 
- er (Verhaftet) wurde ein Deſerteur, der 
ſich in Podgorz einquartiert und im Verein mit 


einem Spießgeſellen e in 


barten Städten ausgefü hat. Sein 
ſchuldiger entkam bei der Verhaftung. N 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Henke 
einen Arreſtanten. > 
— 15 ef unden) wurden ein Türſchlüſſel nebſt 
Patentſchlüſſel. 1 be EHER 


dee. 


getötet) In No ſt ock wurde der Scha 


ſpieler Hans Brings vom “dortigen . Stabitheatet,. 


ch am Montag Nachmittag in feiner Wohnung von 


dem Aniverſitätsprofeſſor Hans Reinmöller ed 
ſchoſſen. Die Kugel drang Brings in den Kopf und 
führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. Der Grund 
zur Tat ſoll in einem Liebesverhältnis des Brings 
zu der Frau des Profeſſors zu ſuchen ſein. 

(Der Tauſendmarkſchein als Fla⸗ 
ſchenpropfen.) Einen eigenartigen Fund 
machte nach dem „Fränk. Kur.“ ein Beamter im 
Bahnhof Ludwigshafen, indem er ein leeres 

Medizinfläſchchen fand, das anſcheinend mit einem 
Papierpfropfen verſchloſſen war. Bei näherer Be 
ſichtigung bemerkte er zu feinem nicht geringen 
Erſtaunen, daß der Stöpfel aus einem zuſammen⸗ 
geknitterten Tauſendmarkſchein, einem RNeichs⸗ 
anleihezinsſchein zu 50 Mk. und einem der riſſenen 
1⸗Mk.⸗Schein beſtand. e 


Letzte Nachrichten. 
Zaur immerpolitifgen Lage. 
Berlin, 12. September. Der Reichskanzler 
wird, wie der „Berliner Loklalanzeiger“ hört, in 
den nächſten Tagen die Führer der Reichstags“ 
ſraktionen getrennt empfangen. Auch die „Berliner 
Vörſenzeitung“ weiſt auf Beſprechungen Dei 
Reichskanzlers mit führenden Parlamentariern 
hin und ſagt, wie bei ähnlichen früheren Anläſſen 
werden die Parteiführer Gelegenheit haben, in 
Einzelunterredungen mit dem Grafen Hertling die 
ſchwebenden Fragen zu erörtern. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuh der nationalliberalen Parte 
wird am 17. September zuſammentreten, um 3 
lung zur Reform des Landtagswahlrechts und zur 


Frage der etwa notwendig werdenden * f 
zu nehmen. Die konſervative Fraktion des Land- 
tages verſammelt ſich am 28. September zu eine? 
Veſprechung. N Sa ROTE 
Vor der finniſchen Königswall. 
Helſingfor d, 12. September. Auitlich 
wird bekannt gegeben: Nachdem der Lundtag die 
Regierung erſucht hatte, vorbereitende Maß 
nahmen zu treffen, damit der Landtag fobald wit 
möglich die Wahl eines Königs vornehmen könnt 
Janbte die Regierung, wie beiannt, eine besen 
Deputation nach Deutſchland, um zu erkunden, © 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen willens ſei, dit 
Krone Finnlands anzunehmen. Auf dieſe 
hat ſeine Hoheit, nachdem fie ſich zunächſt 
zeit erbeten hatte, um ſich über die Berhältniſe 
Finnlands Kenntnis zu verſchaffen, am 51 
Montag der Deputation eine bejahende Ant? 
erteilt. Der Landtag iſt zum 26. September ein 
berufen, um die Königswahl vorzunehmen. 


a 
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Der Kaiſer zum Eiſenbahnunglück 
bei Schneidemühl. 

ene lin, 12. September. Der Kaiſer hat die 
zeug des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
er den folgenſchweren Eiſenbahnunfall, der den 
nach München⸗Gladbach geſchickten Sonderzug mit 
Berienfindern bei Schneidemühl betroffen hat, 
55 ergriffen entgegengenommen und den Miniſter 
5 eauftragt, den Angehörigen der Verunglückten 

eine wärmſte Teilnahme auszusprechen. 


Ein ſchwerer Fall von Pilzvergiftung. 


ken , l. 11. September. In der Weſt⸗ 
en⸗Kolonie Bierſchlin ſind im Laufe des heuti⸗ 
rn Tages 9 Kinder an Pilzvergiſtung geſtorben. 
1 Kinder, die von den Pilzen aßen, find in das 
ankenhaus eingeliefert worden, mo ihnen ſofor⸗ 
tige ärztliche Hilfe zuteil wurde. Man hofft, ſie 
am Leben zu erhalten. 


Ein britischer Dampfer infolge Zuſammenſtoßes 
geſunken. 


Petersburg in Jlammen. 
Waſhington, 12. Sepiember. 


(Reuter. | 


swing. Auszug 
8 


Die amerilaniſche Geſandtſchaft in Kriſtiania drah⸗ sn, 12, Preussisch-Siddeuischen:) 


tet, daß Petersburg an verſchiedenen Stellen 
brennt und daß in den En ein allgemeines 
Gemetzel ſtattfindet. 


ji 1 0 ＋ 44 


Berliner Börſe. 

An der heutigen Börſe wandte die Spekulation ihr Inte⸗ 
reſſe haupiſächlich den in freien Verkehr gehandellen Werten 
zu, non denen Petroleum und Kaliaklien zu gebeſſerten Kurſen 
ümgeſetzt wurden. Im übrigen war der Handel bei durchweg 
feſter Haltung nur mäßig belebt. Eiſenbahn und Kaliaktien 
ſtellten ſich meiſt um Bruchteile eines Prozents höher; um 
einige Prozent erhöhten ſich rheiniſche Stahlwerksaklien von 
ihren letzt 1 15 Rückgängen, dagegen gaben Katlowitzer 
weiter nach. Für A. E. G. Werte beſtand auch heute Kaufe 
luſt hei nachſtehenden Kurſen. Hirſchkupfer gewannen eine wel 
lere Beſſerung. Schiffahrtsaktien behaupteten bei geringeren 
Umſätzen ihren Kursſland. Auf den Gebieten der Ankagenwer⸗ 
te zeigte ſich Kaufluſt für die auf Pfund Sterling lautenden 
Anleihen. Namentlich Japaner waren gebeſſert. Deutihe Ans 
leihen waren feſt. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 13. September: 
Fortdauernd veränderlich, zeitmeife Regen. 


1238. Königlich-Preuss.) Klassen. Lotterie 


Auf jede gerogt de Nummer aind zwei gleich Rohe de- 
Winne gefallen, und zwar je . die Lose 
gleicher Nummer iu den beiden Abteilungen I und I 


8. Klasse 2. Ziebungstag. 11. September 1918 
(Ohne Gewähr.) 5 IE SDR (Nachdruck verboten.) 


la der . wurden Gewinne über 
144 Mark gezogen. 

2 Gewinne su 50000 M 89470 7 

2 Gewinne zu 1000 M 187616 1 

14 Gewinne zu 500 M 37876 67641 66012 128862 
127870 180098 192411 

22 Gewinne zu 400 M 4239 40801 44270 623778 
71088 77821 84349 88780 159154 208874 222756 

70 Gewinne zu 300 M 7411 8088 10626 1282 22462 
22781 29932 45093 51126 578832 67769 64655 65901 
81577 90996 100723 112283 113020 117978 120180 
121489 126535 192189 134886 136734 149204 189124 
220888 8 3 De 02 187778 8 


In der, "Nechuillagsntehung en: Gewinne über 
’ 144 Mark gezogen. 
2 eee zı 30000. A a0 888 
2 Gewinne zu 15000 M 84866 
4 Gewinne zu 3000 M 13131 104747 '- 
6 Gewinne zu 1000 M 82887 61452 188621 
10 Gewinne zu 500 M 98802 197426 140516 
185580 . 197304 i 
32 Gewinne zu 400 M 6880 9091 18228 88898 
84838 107714 112011 124639 14828 100843 179745 


Berliner Produktenbericht ausgeblieben 
— ARTE 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 10. September. ſo. 9. September 


Auszahlungen: Geld | Brief | Geld J. Brief 
Holland (100 Gdl.) 309, 309,59 309, — 309,80 
Dänemark (100 Kronen) 188,— | 188,50 | 168, -- 188,80 
Schweden (100 Kronen) 212,25 } 212,75 212,25 212,75 
Norwegen (100 Kronen) | 188,25 | 188,75 | 188,25 | 188,76 
Helſingfors (100 finn. Mk.) 76.25 76,75 76,25 76,75 
Schweiz (100 Francs) 146,75 | 147,— 146,75 | 147, 
Dalgarien (100 Lech © 57,95 | 58,051 57,85 I 58,05 
Bulgarien (100 Leva) 79.— ] 79,50] 79,— J 78,50 
Konſtantinopel 5 20, 30 | 20,40] 20,30, F 20,48 
Spanien (100 Vefetas) : 133,— | 134,— | 133,— u 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Beh 
Stand des Waſſers am Pegel 
der ‘ | zes | m 10 
Weſchſel bei Thorn 
Zawichoſetet 
Warſchen 
Chwalow ieee 
Jakroezeg 5 
Brahe bei Bromberg ff. EHE 
Netze bei Czarnikau 1 


Meteorologiſche Bevbachtungen zu Thorn 
vom 12. September, {Oh 7 Uhr. 


getseftelt er bam. 11. September. Nach hier ein⸗ 
troffenen engliſchen Blättern ift der britiſche 

5 mpfer „Ora“ infolge Zuſammenſtoßes mit 
em franzöſiſchen Dampfer geſunken. 


—— 


Haushaltungs⸗ nud 


Gewerbeſchule für Mädchen 
d Abteilung 0. 
er königlichen Gewerbeſchule. 
a des nenn am 
tober. 
2 1 aer 
155 525 Backen, 
us für Hand- u. Maſchinenähen, 
si 8 Kurs für Wäſcheanferligung, 5 
75 urſus für Schneidern, 


Herrmann Seelig. 
Mace ds für beruflich tätige 


. aneischneibergelelen 


2 Abendſchneid ſtellt 
n ellt ſofoxt ein 
‚ fütige Madchen. Wees 755 J. Grzegorewski. Culm. Chauſſ. 50. 


e Lehrling 


nahme in die Seminare für Haus⸗ 
lehesalte. und Handarbeiis⸗ 
a rerinnen. 

mit guten Schulkenntniſſen für Kontor 
geſucht. eee Maſchinen⸗ 
Niederlage „Union“. 


Friſcurlehtling 


be ace Halbjahres⸗ 
ſucht J. Barezynski, Alg 29. 


> Mädchen für volksſchnlentlaſſene 
Friſeurlehrlüng 


eehte, nur bis zum 1. Ok⸗ 
ſucht von gleich oder ſpäter 


Dittmann, Heiligegeiſtſtraße. 
baldigen Antritt ſuchen wir 


8 Männer und Frauen zum Sſtün⸗ 
digem 


Muchldienſt. 


Tüchtige 


Damensthnelder 


ſofort geſucht. 


eee 
en Dienstag, Mili 
225 bhwers sag von 10—12 Uhr, 18 
& 2 den 8. Auguſt 1918. 

— 1 L. Staemmler. 
uuwirtſchaft Friederiken⸗ 
1 vom Weſtpr. Saatbauverein 


Saat gut! 


Bieler's 19 Eppwei 
. zen 
Ke 973.100 Rilogromm 59 Mart, 
Fr * 


Ver "ai 5 

2. 3 ppe’s Winterr gen 

kei Fe 92-109. Slogan: 45 Mark 

| alte n Schönſee Wſtpr., Stadt. 

arte und Säcke einſenden! 

FR ‚Sperling, 
exifeuhof bei Schönsee, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


Von Lochow’s 


Bluer-YBinerropge, 


Pit er 


Silfswähler 


für zäglich Sftündigen Dienſt ein. 


Iuſpeklion der Poſener Made 
und Schließgeſellſchaft, 


Breiteſtraße 37. 


Brofeilor Heinrich- nt antenärk es 


Binterrongen, 0 Wülnenarbeiter) 


1. Abfaat, ° 2 4 
ad welpe n auerkannt, lofort geſucht. Stadtiheaterbürd. 


cn Einfendung von Füllſäcken 
Hausburſchen 


And 
0 nat karte, den Ztr. zu 48 Mk., bei 
verlangt von ſofort 


ten von über 20 Str. zu 47 Mark 
_ Gnitbaus Zur blauen Schürze“, 


"zu. Albers, 
Mleſtshurſchen 


1 — u. ‚Bann Freyſſadt, 
ſucht Behrenät, Beemetfunnageiihält, 
aderſtraße 6 


Srdenti.Arbeitsüuriien 


als Kutſcher von ſofort verlangt 
Matzdorff. Schleßplaßz. Dampfwäſch. 


DValſburſche 


für den Nachmittag geſucht. 
©. Frisch, neben der er Poſt. 


Bürogehilfin, 


gut vertraut mit Stenographie und A 
ſchinenſchreiben, mit ſchöner Handſchrift 
ſofort geſucht. Meldungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf im 


Stadttheaterbüro. 
Wit ſuchen zum 1. Oktober oder früher 


Sudhpaltein 


mögli il aus der Getreidebranche. An⸗ 
gebote mit Gehaltsforderung, Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften au 
Mendershausen & Levy, 
Culiuſee. Meſtpreußen. 
Suche zum 1. 10. erfahrene 5 zuverl, 


Buchhalterin, 


die auch im Verkauf mit tätig iſt. 
Angebote unter I. 3052 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alfwartemdchen 


für den Vormittag gefucht. 
„Sommerfeldt. Mellienſtraße 90. 


Weſtur. 


Maſchinenöl, 
Lederfett, 
Weineſſig 


empfiehlt 


L. Szyminski, noir. 1. 


Eicheln und 
. Kaſtanen 


auptaufkäufer für den hieſigen 


B. Hozakowski, 


N. B Thorn, Telephon 45. 
Wen Sehutfinger ſollen Eicheln und 


F die Schulen —— 
rm > } 


maus zuverläf | > 
B N il 0 


W Rinow, Baunaschäft. 
= aſchiniſt, 


Schiffskeſſel und Mache ver⸗ 
Met mir jede Art Reparaturen aus⸗ 
n kann, für Fährbetrieb geſucht. 

— Huhn, Albrechtſtraße 6, 


Au 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 13. September 1918. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 am: Kriegsgebels- 
andachk Pfarrer Jacobi. 


Eine junge Puchalterin. 


Anfängerin, der polniſchen Sprache und 
Schrift mächtig, geſucht. 

Schriftliche Angebote unter K. 3051 
an die Geihäfisitelle der „Preſſe“. 


Für meinen neuen Banſen⸗ und Herren⸗ 
ſalon ſuche ab 1. Oktober eine tüchtige 


Friſeuſin, 
perfekt in Ondulation uſw., und einen 
lüchtigen 


Friſeurgehilfen. 
Alfred Bohnke, Thorn, 
Gerechteſtraße 18 20. 


Alert. Hausſcheldeti 


von ſofort geſucht. 
Walter Albrecht. Btelteſtr. 41. Albrecht. Breiteſtr. 41. 


Lehlmädchen 


für unſere Abteilung Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte, Glas, Porzellan und Luxuswaren, 
aus achtbarer Familie, zum ſofortigen 
oder baldigen Antrilt geſucht. 


6. B. Dietrich & Sohn, 


G. mt. b. H., Breiteſtraße 35. 


Gebil. AUndeftünei | 


mit guten Zeugniſſen per 15. 10. geſucht. 


n Angeboſe ert Bild unter 2. 3000 


„an die Geicäftstelle der „Beefle*. 
Auch ftellen wir noch un A DaB; 


fort ande 127° EEE 
auſtändige, zunerläſſige Verſan 
mit Familienanſchluß zum Verſehen non 
Kindern und Aushilfe in der Wirtschaft 
geſucht, eiw. Schneidern erwürnſcht, tath., 
ber polniſchen Sprache mächtig. 
von Klinski, Mlynieg b- Zeibilich. 

Aellexe, energiſche 


Auffeherin 


ſucht Herrmann e 
Neuſtädtiſcher Dat 4 


Suche mehrere 


Arbeilsfranen. 


F. Senz, altitäut, enang. Kirchhof. 
Tüchtig. 1 Ann 
oder einfache Stütze, 


die auch für Küche Intereſſe hat, für 
finderlofen Haushalt per 1. 10, gefucht, 
Sofortige Meldungen. en. mit Bild erb. 


Georg Donath, 


Su een am Seepark 81. 


Ein 145 fahr. Mäpchen 


für leichte Hausarbeit zu 2 When 

täglich geſucht. Seglerſtraße 1. 
MWiriinnen, Stützen, 

Suche: Kuchinnen, Stuben» 

mänchen. Mädchen für alles und 

Kindermädchen für Thorn, andere 

Städie, auch für nun er. 
Emma Bau 


gewerbsmäßige Sdellenptrrzitilerin, 


a u 25 — 1014. 


2 Mein in De Alte nelegenes 
Grundſtück 


mit kl. Wohnung. iſt unter günſt. Beding. 
zu verkauſen, Angebote unter N. 3038 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anfiedlungsgrundftüd 


zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter Q. 3016 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Baugelände. 


Ein vor dem Leibilſcher Tor, in nächſter 
Nähe der Innenſtadt gelegenes Bauge⸗ 
lände von 20 000 Qudratmeter mit Kg⸗ 
nalanſchluß, auch für eine größere fiska⸗ 
liche Anlage oder für eine Kolonie von 
Einfamilienhäuſern ꝛc. geeignet, iſt zu 
verkaufen. Das Gelände hat Ausſicht 1 
bedeutende Wertſteigerung. Näheres u. 
V 3042 an die Geſchäſtsſlelle der 
1 reſſe“. 


Verf. Aifakersgser ante 


abzugeben. Baderſtraße 23. 1. 
Belicht, nur Freitag utlttags zw. 2-4 Uhr. 


179767 184661 168249 204448 208180 

78 Gewinne zu 300 f 20935 31282 87870 87816 
98651 41802 72347 85355 88690 89190 08324 106444 
115483 117 17 120236 125468. 129963 182984 183898 
188707 137432 143542 144166 148324 152540 184613 
171850 172797 1771255 184247 184744 189300 190740 
208088 207577 208715 213886 216617 2166494 


Beriiien., gebrauchte Möbel. 


nußbaum Bilfelt, geriegbare Garde: 
. 4. Zugt ich, Sophas, 
Stühle, Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, Nachtliſche, weiße Möbel, 
Gläser, Kegel u. Kugel, inkbadem, 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Ein guterhaltener 


Damen⸗Schreibtiſch 


zu verkaufen. Brombergerſtr. 52, ptr. I. 


Ganz nene Aüchenmöbel 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Breiteſtraße 25, 1. 


Ein Satz gute Bellen 


und anderes mehr ift zu verkaufen. 
Sumowski. Tuchmacherſtr., im Laden. 


Beten 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtxaße 86, im Laden. 
Zu verkaufen: 
ein Satz Bellen und 
großer, zerlegbarer Schrauk. 
Kleine Marktſtraße 4 


Nähmaſchine 


iſt billig zu verk. Coppernikusſir. 8, 2, r. 


Zehr gutes Jagpgewehr 


zu ngetanfen. Preis 150 M 
1. Mellenftahe 111. . — 


Ein Artillerieheim nebſt 
Heluiſchachte! 


— und anderes mehr. au verkaufen. Seh 
Is wiſchen 12—1 mi 


tags und 6—7 
abends. Gerechteſtraße 11113, Hof. 2. 


Afammige Gaslampe, 
Betten, Wandbild 


zu verkaufen. Brombergerfir. 58. 2. l. 


Elektriſche Lampen, 


1 Ziehharmonika, 9 Sick. Zigarren⸗ 
a (Friedenswarej verkauft 
Pokrant, . 
Königſtraße 20, 2. 


3 noch guterhaltene, 


welße Kachelpfen 


ſind auf Abbruch zu verkaufen. * 
Lindenſtraße 31. 


I Haak kompl. Aulschgeſchittt, 
1 Hartes Atbeilsgeſchitt und 
1 fit neues Hinterzeug 


zu verkaufen. Zu erfragen * 12. 


Hund, 


7 Monate alt, Kreuzung, De 


zu verkaufen. Reimer, Stirobandſtr. 4. 


Abfatzferkel 


hat abzugeben Kühne, Gramiſchen, 
Bahnhof Thorn.⸗Papau. 


2 Füuferiälweine 


umzugsbalber zu perk. Mellienſtr. 166 b. 


Tawa nger nen q 


mangels Futter zu verkaufen. 


Tborn- Maker: Blücherfirahe 18 18 
Zu kaufen gelucht 


3 —y—— 
mit 2—5 Morgen Land oder Garten 
Nähe Mager oder Haupibhf. zu Laufen, 


Angebole unter H. 3058 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Haus 


mit 1-3 Morgen Land zu kauſen. 
Angebote unter &. 3032 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“, 


Grundſtück 


mit etwas Gartenland zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 3009 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


- Mintner,- 
Tuoru, Gerechtellraße 80. 


kauft ganze Wahunngseintichtg., 
And], Eingelmab, Beil, Dionike, 


an die 


5 1 zu kaufen geſucht. 


zu vermieten. 


Barometerſtan d: 75% wm 
Waſſerſtand der Weich ſel: 1,46 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Ceilins. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 11. morgens dis 12. 5 9 höchſte Temmperalurs 
+ 19 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Pel agarnitit, 0. J. 6funts 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisang. unter G. 
3007 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Guterhalt. inderläube g 


für das Alter 1—2 Jahre zu kaufen gef. 
Angebote unter E. 3005 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Modernes Herren- und Eß⸗ 
zimmer oder ganze Woh⸗ 


uungseinrichtig., 3 Zimmer, 
tadellos, neu erhalten, aus Privathand 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe und nähere 
Beſchreibung unter L. 3036 on die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhalt. Teppich 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 3057 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Siehteifthe anpreiblifäehlange) 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 3053 an die Ge: 
1 der „Preſſe“ erbeten. Es 
Gaslampe 3 
zu kaufen geſucht. : 
Th. Pokrant. Zhang Marker, 
Königſtraße 20, 2 


Ein u ſcharſer 


Wachhund 


8 n * 


Tee 


5 10. d. Js. geſucht. 
Angebote mit Preis und Lage u. 
3048 an die Geſch. der „Preſſe“ re 


Gangb. Bäckerei 


vom 1. 10. 9 5 nebſt Wohn. z. m. gef 
Angebote unter N. 3049 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von ſof. mit etwa 4—5 Zimmern, Küche, 

auf möglichſt 3—6 Monate gef. Angeb. ax 
Dom. Kl. Wibſch bei Siemon. 

Areis Thorn, Feruruf Heimſoot 12, 


Brombergervorſtadt 


‚2 Zimmer u. Küche 
Zum 1. Oktober oder ſofort zu mieten 


. Angebote ſind zu richten 
Carl Franke, Mellienſtr. 133. 


Möbl. Zimmer 


nit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar zurn 1. Oktober geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Modernes möbl. immer, 


Angenlrt; von Dauermiet. 
Angebote unter F. 00 N . 2 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


8 Beamter ſucht 


möbliertes Zimmer. 


Angebote unter ©. 3039 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von Ehepaar wit 
1 Kind geſucht vom 20. 9. 

Angebote m. Preisang. unter T. 8044 
an dis Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ehepaar ſucht vom 1. 10. 


1, möh, Sinne 
mit K 1 ei nnenfla 

2 Binde V. 3046 an die de 
Er der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung (Nähe der Garniſ⸗ 

Kirche) für Dame auf 14 Tage geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter D. 

3054 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“ 


Ariegerfrau ſucht vom 1. 10. 18 


möbl. Zimmer "Suse. 


Beiten, Wäſche u. Küchengeſchirr, 8 
vorhanden. Angebote unter F. 3 056 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


entl. volle Verfion zum 1. Oktober von 
junger Dame eeuc am Kebſten in 
Thorn⸗Mocker. 

1 55 ebote mit Preis . nn 8059 


esbroda, Rus Chauſſee 112 
Tel ephon 5 192 


Raute 9 91 7 85 


Ziegenlamm, 


Schweizer oder Toggenburger Raſſe 
bevorzugt. M. Kukuk. Thorn Mocker, 
Fritz Reuterſtraße 11. 


Frettchen, 


8 und alte, geſund, zu kaufen 1 9 
Angebote unter K. 3060 an die Ge⸗ 
2 der „Preſſe“. 
455 Frelichen 
zu kaufen geſucht 5 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
32013 an die Geſchäftsſtelle der E= 


Größeren Poſten 


Rohkhalen, Napp 
und Nah tftifte 


fofont zu kaufen geſucht. 
Ziegel⸗ und Bauſtoff⸗ ene 
Franz AdalbertKorsch Thorn. horn. 


Aaufe jederzeit jederzeit 
a 
Bei ah: Anmeldungen bitte nur 
485 anzurufen. 


Wilbelm Zenker, weg orn 
Culmer Chauſſee 28 = 


ede 


N eee 46 5 Ri 4 


Pier 


Friedrich Hinz. 


Groß., möbl. Balfonzimmet 


mit Kochgelegenheit nom 1. Oktober au 
et 2 Neuſtädtiſcher Markt 11, 
3 Treppen, links. 


Eleg. möbl. Zimmer 


vom 18. September zu vermieten. 


Culmerſtr. 12, 2. 
2 gut möbl. Zimmer, 


Gehn und Schlafzimmer) mit Balkon. 
elekir. Licht und Klavier von ſofort oder 
ſpäter zu verm. Brombergerſtr. 82, 2, r. 


Gut möbl. Zimmer 


lageweſſe zu vermieten, eyll. Küchen⸗ 
benutzung Brombrrgerftr, 8, 3. r. 


- Münfiertes: Zimmer 


mit feparatem Eingang von 4 a 
vermieſen. Culmer Chauſſee 66. 1. 


unger Ann 
24 Jahre, une Brieſwechſel mit Amer 
Dame zwecks ſpäterer Heirat. 

Zuſchriften unter 2. 3050 . de 
Geſchäftsſtelle der „Breffe*, . +." 4 


Lose 


zur Lotterie Grüſin  MNitibere 
Schweſlern⸗Berein vom Molen 
Kreuz, Ziehung am 25. und 26 
Oktober 1918, 10690 Gewinne nm 
Werte von 220000 Mk., Hauptgewiſin 
60000 Mk., zu 3 Mk., Worlo y. Lie. 


35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterle-Einnehmer, 
eee Ecke Wilhelnisplaß, 


1 Die Beſtimmungen der Bekanntmachung über die Einſchränkung 
des Fleiſch⸗ und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 


Hrrtttszj | 719, nach der am 
75 Dienstag und Freitag 


e Aare e Helden d ein Fre Fleiſch, Fleiſchwaren und Speiſen, 
auf im Welten der die ganz oder teilweiſe aus Fleiſch beſtehen, nicht 


Vizewachtmeiſter Wielch. gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden dürfen, 


werden vielfach nicht eingehalten. 
Er war ein pflichtgetreuer, energiſcher und ſchneidiger, Gaſtwirtſchaften und Speiſeanſtalten, in denen ein bertretungs⸗ 
ſeinen Untergebenen ein gerechter Vorgeſetzter, bei Kame⸗ 


ö 1 feſtgeſtellt wird, werden ens 6 W auf die Zeit von 
raden beliebt; der Nachrichten⸗Zug empfindet ſeinen Ver⸗ J mindeſtens 6 Wochen 
luſt ſehr ſchwer. 5 en 


Szcz lowski, Danzig den 5. September 1918. 2 
. und Suben des Rage. Zuges v. Ul.⸗Regt. 4. Königl. Provinzial⸗Fleiſchſtelle für die 
Provinz Weſtpreußen. 

Kette. 


- Raub-Sammelftellen 


für gefallenes grünes bis braunes 


Kitſch⸗, Apfel- Birnen-, Linden⸗ und Raftanienlaub 


25 werden an geeigneten Plätzen errichtet. Intereſſenten, welche ſolche 
Sammelſtellen übernehmen wollen und einige Räumlichkeiten zum 
Lagern ſchaffen können, belieben ſich an uns zu wenden. 


Jata⸗Werlte für „Hlangliche Füllſtoffe, 


b. H., Dresden. 


Santautwirticheft 
Dom. Wieſenburg dan 


gibt von der deutſchen ee eee. 
anerkannte folgende Saaten ab 


1. Kiltuauer Eppmei zen, mir 25.78 
Luthow's Deitkufer Faakroggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Zudem 5 „Peltkuſer Santroggen, 


. Abfaat, Mk. 22,75, 


Vieia-villosa (Winterwicke) 
Mk. 200,00 
bei Einſendung der Saatkarten und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


Am 30. Auguſt ſtarb den Heldentod fürs Vater⸗ 
land nach 4 Jahre langer ununterbrochener Kampf⸗ 
zeit mein lieber, herzensguter Mann, Vater ſeines 
kleinen Söhnchen, unſer hoffnungsvoller, treuer 
Sohn und Bruder, lieber Schwager und Onkel, der 


Vizefeldwebel 


Andreas elde 


im blühenden Alter von 30 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefen Schmerze an 
Goſtgau def 11. September 1918 


ae trauernden Hinterbliebenen. 


m Leben geliebt, 
m Tode beweint, 
Nimmer vergeſſen, 
Auf ewig vereint. 


ni Gottes began Natſchluß entriß uns in 

der Nacht vom 10.—11. September der unerbittliche Tod 

Meute liebe, gute Frau, unſer herzensgutes, fürſorgliches 
uttchen 


Frau Anna Rank 


geb. Dick 
im Alter von 48 Jahren. 
0 5 ging ein zu einem beſſeren Leben, am Grabe aber 
ehen ; 
Thorn den 11. September 1918 5 
die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Albin Rank, als Gatte. 
Kurt Rank, z. Zt. im Felde, I 
Elisabeth Rank, 0 
Gertrud Rank, Kinder. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 15. September, nachm. 4 


Uhr, von der Seigenpälte des ftädt. Krankenhauſes nach d lädt. 
Friedhöfe 1 — g en! 9 ar 5 


Odeon = Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag bis Montag: 


Das verlorene Paradies. 


Schauſpiel in 4 Akten. 


Haupttolle Mady Christians, ene Ban. 


Perſonen: 
Julius Bernardi, Großinduſtrieller . . Ernſt Stahl⸗Nachbaur, von 
4 der neuen Wiener Bühne. 


„ Eliſabeth Hruby. k. k. Burg ⸗ 
1 theater, Wien. 


Cecilie, ſeine Frau 


Edith, ihre Tochter 
Prof. Geh Regierungsrat Dr. v.Ollendorf Bruno Eichgrün. ! 
Richard, ſein Sohn Bruno Kastner. vom 
- Theater in d. Königgräßerftr. 
Hans Arndt, Ingenieur Erich Kaiser Titz. 
vom Reſidenzlheater, Berlin. 
Ricke Mühlberger, eine Arbeiterin .. Dlaya Wojan, vom 
Komödienhaus, Berlin. 


en Dir an 


ehe 


Erdgeſchoß, 


R 
ſucht IA Der alte Mühlberger, ihr Vater, Arbeiter . Nichard Müller. 
Kraus, | A. beiter e Ernſt Sachs. 
re en, tante, J Ar .. Willy Appelt. 
dith Bernardi + * ® e Mady Chriſtians. * * 


55 im Büroweſen erfahren W 


1 Kindergärtnerin 2. Kl., 1 ältere Wirt- 
ſchafterin, 1 led. Krankenwärter, 


Papachen macht'n Zeitenſprung. EL, 


Hauptdarſteller: 
Tobias Brimmelmann . „ Emil Sondermann, y. Thalia ⸗ Theater. 


kräftige Arbeiter und Bebeitsbnejchen, Au De Gabe , Kar Yenemam, Scaler 
„Nenſimädchen, Aufwärterinnen, Lauf⸗ Metropoltheater, Friedrichſtraße 7, Sonntag 
mädchen. | dasfelbe Programm, daſelbſt von 1½ bis 4 Ahr 
f i - Kindervorſtellung. 
Mm 1. Snbmobelle . Der 
a für Thom geſucht. 


Neueſte Kriegsberichte. 


Angebote unter NM. 3033 an dle sr 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zement- u. Kunſtſteinfabriken, ſowie 
fache Bauſachen, z. B. Treppen, Um⸗ 
währungen, Röhren, Unterſatz u. Ein⸗ 
ſchlagringe, ſowie Figuren in Gypsabguß 
uſw. werden nach Zeichnung prompt an⸗ 
A Paul Berg Ausen Winden, 
- indenſtraß Be 2 


Empfehle mich als 


Pußzmacherin 


Bede und einfache Hut⸗ und Pelz⸗ 


M. Wiedermann, 
en roller. Beraftroße “ 


m 1. Haha? 


Angebote mit Preisangabe erb. u. M. 
20370 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 
Wer erteilt einer jungen Dame in de 
Abendft, Unterricht i. Buchſührung 25 
; Angebote mit Preis unter W. 3047 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Geſaugunterricht 


ei Bagınam 1 1 5 

gebote unter E. 3055 an die Ge⸗ 

ieäftsitelle der „Preffe”. 100 Postkarten, : Eu: 
5—10 000 Mark auf 1. Hypothet zu | Blum, Kopf,-Landsch.- Kunst,- Liebes- 
vergeben. Angebote unter A. 3004 | karten usw. 5 M., Prachtsortim. 7.50M. 
Jan die Goſchäftsſtelle der „Preſſe“. IF. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


Margot Makowski | 
bis dahin LEN bei D. Henoch Nachf., Bromberger Vorſtadt, 
Schmiedebergſtraße 3, I 
ab 1. Oktober Brombergerſtr. 16a (Gartenhaus) 
empfiehlt ſich den geehrten Damen für Putz⸗ und Pelzarbeiten, 
ae Anfertigungen und Aenderungen von Damenkleidern. 


Garaniın Te 


PA a u IM Hl] "rec 


wid; ab tolange Vorrat reicht 
Wiener Mode⸗Salon, Eliſabethſtraße 5. 


Inh.: F. Gembarska. 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


Mittagstiſch 


— i und aus dem Hatte. 
Gerechlunt. 2, bei Fr. . 


Wer bar Geld druch! 


ſche“ the direkt an R. Liedtke, 
Danzig, Patadſes gaſſe 8—9. 


Beabſichtige mehrere 


Morgen Land 


von ſofort zu verpachten Anfragen 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtratze 145. 


Sonnabend 14. 9. 18 — 


Fritz Albntat, Neullädtücher . 1 


ee Thorn. 
Freitag den 13. September 1918, abends 8 Uhr im Artushof. 


Sinfonie-Konzent 


zum besten der Hinterbliebenen der bei dem Flieger- 


unglück am 31. August getöteten Zivilpersonen. 
a 


Königl. 


1. Jubel⸗Ouverture Weber. 

(Verein. taggen der Thorner Truppen. 

Leitung Herr v. Wilmsdorff,) 
2. Trio in B- dur op. 11 für Klavier, Beethoven. 
(Violine und Violincello * 
Herren Kauffmann (Klavier), Pörtner (Violine), 
Zahn (Violincello). 

Brambach. 


3. Germaniſcher Siegesgeſang 
(Waere mit 9 1 Begleitung). 


Bau m —— 
4. 3. Sinfonie „Eroica“ Miene 
Den i Ae hat geteilt Fa. Bert h. Neumann in Poſe 
reundlichſt zur Verfügung geſtell 
| Preiſe der Plätze: enden b 1.—8. Reihe 3 Mark, 9.—16. Reihe 


2 Mark, 17.—22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 75 „is: 


Vorverkauf! in der n der Buchhandlung Lambeck. 


else Unterhltungsnen, 


veranſtaltet von der 1. Komp. Flieger⸗ 
Beobachter⸗Schule Thorn 


im Viktoria⸗Park. 


1. Teil. 


(«onzert, ausgeführt von der Kapelle E. J. N. 176, unter Leitung 


ihres Kapellmeiſters, Vizefeldw. v. Wilms dorff. 


5 e e vorgetragen vom Doppelquartett der Flieger⸗Beob⸗ 
le. 


8 u 
5 A von Herrn Gutmann. 


Alaviervorträge, von Herrn Prof. Kauffman 


x nn. : 
Mi | Tiroler Tänze, aufgeführt von RR SE u. Frl. Alexſtein. 


ei 

Feſtumzug der Landsknechte. 

Lagerleben (Szene 1 8 Watienfteins Lager). 
ackelzu euerwer abarett 

ee f rend des Konzertes: 


Wäh 
Preisſchießen, Würfelbude und Lichtbildbude. 
Beginn 4 Uhr nachm. 3 1 Mk., für Damen 0,50 Mk. 


Zentral-Tneater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Von Freitag bis Montag: 


Aus den Aufzeichnungen des Detektivs Story. 


151 Mm? 


Schwank in 2 38 


bt 1 
abends 8 Uhr: 
Initr.- Ol. Nef in II. 


115 Aale ber Me Ade 


5 Coppernikusſtr. 26, Teleph. Nr. 526. 


1 Full F 11 III 


Neueröffnung 0 im Oberkeug Penſas . 
der Wirterſaiſon.] Wieknie, Gaftwitt: 
Täglich Verloren am Montag nachmittags 


IL Bernſteinkette 


Gegen Belobnung abzugeben in 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Verloren 


Portemonnaie mil Auswelskarte u pie 
J Arkl.⸗Devst u. dee e ſom 
tlein. b 


ich elt. 6. bei Frau A242 
Gägliher Kalender 


toe Auer 


der l. welfäliſchen 
Paueru-Alimmungshapelle, 


Kapellmeiſter 


Gustav Wettlaufer. =] |: 

to Perſonen! 10 Berfonen! 1918 75 5 8 * 5 f 
5 15 3 3831818 8% 
5 70 r 
A Anfang marpentugs 6 Ahr, sie e 1; Bl: 
Aoninas ! Ahr. 0 0 

1 30 — — — 141 5 

r Eintritt 30 Mfenng. u Oktober 7 10 15 1 
! 5 Rah 9 0 
E — an 13 1415 1617 25 
| br. Dim, Wohn u Schlaf“ 20 21 22 23 2425 
ge: ge mit Küchenben. an ruh. ie 27 28 29 30 31/72 
„ Auſragen Brombergerftr. 92 November — — — — — 49 
nn 3 4 5| 415 

3 junge Bihler ln, LE a 


Culmer Ehauffee 28. Hierzu zweites Blatt. 


Sonnabend 14. 9. 18 


Sonntag den 35. Septembel, 


EEE DI EN ET . ͤůD —⁰¹-AA ED ET , . 


Fe a I 


= 


9 eee e 


Tnorn, Freitag den 13. September 1018. 


Die Prelle. 


(Zweites Blatt.) 


9. Sitzung der Thorner Stadt: 


| Verordnetenveriammlun 
am Mittwoch, 11. September, nachm. 95 Uhr. 


gal end ſind 27 Stadtverordnete. Der Ma⸗ 
: vertreten durch die Herren Oberbürger⸗ 
baurat er. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
tüte Karl aleld, Skadkrat Dr. Goerlitz, die Stadt- 
iſtrats = alter, Mallon, Romann und die Ma⸗ 
Be ſſeſſoren Neumann und Dr. Meyer. Die 
Schle ungen leitet der Vorſteher, Juſtizrat 
elgende der vor Eintritt in die Tagesordnung 
Dan dr Mitteitun en macht: Eingegangen iſt ein 
für die ben der En verw. Geheimrat Trommer 
Verſchönerung des Grabes ihres Gatten. 


Std 8 Abſchieds worte. 

daß e oſtſekretär a. D. Hermann Krüger zeigt an, 
1. der am 1. Oktober infolge Verzuges 2 5 84015 
legt. Leit ein, Amt als Stadtverordneter nieder⸗ 
Vo rte 1 1905, volle 13 Jer — ſo führ 


1900 Gramm aus. Da vom 1. Oktober ab nach 
n en vorausſichtlich wieder 

treckungsmittel ausgegeben werden, jo werden 
wir dann wieder auf das frühere Brotquantum 
von 2100 Gramm pro Kopf und Woche kommen. 
Nährmittel werden ebenfalls nach einem Schlüſſel 
u 1158 leicht daß 25 n in eine i 5 at d 
er Magiſtrat erreicht, rn in eine höhere 
Kate ede der Städte kam, als unſerer Stadt 
eigentli ſtand. 750 Gramm Nährmittel pro 
Kopf un onat muß als ein beſonders günſtiges 
Verhältnis für Thorn bezeichnet werden. Dieſe 
Mengen ſind hier auch zur Verteilung gelangt. 
Durch Verfügung vom 14. März iſt die erwähnte 
Menge vom 16. April ab auf die Hälfte und von 
Mitte Auguſt ab auf 33 Prozent 1 e 
Dieſe geringe Menge kommt zur Verteilung für 
die Bevölkerung garnicht mehr inhetracht, ſondern 
nur zur de an Krankenhäuſer uſw. Die 
Reichsſtelle geht ei von der Vorausſetzung aus, 
1 die Nährmittel jetzt fortfallen können. Sie 
ſollen durch Friſchgemüſe erſetzt werden. Wenn 


dieſem Gegenſtande vom Magiſtrat große Auf⸗ 
merk amkeif geſchenkt wird. Von den als Exſatz 
für die gekürzte Brotmenge verſprochenen Nähr⸗ 
mitteln haben wir nicht viel gemerkt. Neuerdings 
iſt die Menge an Nährmitteln ſo gering geworden, 
daß weniger kaum abgegeben werden kann. In 
vier Wochen ein halbes Pfund Grütze, dazu für 
dieſelbe Zeit ein halbes Pfund Aufſtrichmittel. 
Hier tut ſchleunjgſte Abhilfe dringend not. Auch 
die Fiſchverſorgung it ſehr mangelhaft. Wie ein 
ering aus teh, weiß ich eigentlich garnicht mehr. 
ch möchte doch bitten, alles zu ene um der 
Zevölkerung hin und wieder einmal einen Hering 
für die Perſon zukommen zu laſſen. Aus all dieſen 
Erwägungen heraus richte ich die Bitte an den 
Magiſtrat, Auskunft zu geben, was er zur Verbeſſe⸗ 
rung der Lebensmitte erjorgung getan hat und 
was er weiter zu tun nkt. Bürgermeiſter 
Stachowitz führt bieten aus: Es iſt leider 
Tatſache, daß die Tebensmittelverſorgung von Jahr 
zu Jahr weniger ausreichend geworden und daß 
t der] wir in letzter Zeit recht unzureichend verſehen wor⸗ 
loſer in ? aus — hat Herr Krüger in ſelbſt⸗ den find. Daß die Stadt daran aber keine Schuld | wir 1 noch eine Kleinigkeit an Nährmitteln 
Beiden! 1 an ſein Amt mit großem Fleiß, mit trägt, ergibt ſich daraus, daß die Städte weniger geben, jo iſt das aus früheren Erſparniſſen, um der 
der dt beit und Treue ſeine Arbeiten zum Wohl Macht darüber haben, was ſie ihren Einwohnern enöfferung wenigſtens etwas entgegenzukommen. 
wonnen Mit hen und ſich unſer aller Herzen ge⸗ zuführen können. Die ganze Lebensmittelbewirt⸗ Marmelade und e wird auch nur in be⸗ 
Scheiden it dem lebhaften Bedauern über ſein beser ſteht unter ſtaatlicher Verwaltung, und ſtimmten Mengen geliefert. 
e verbin er Giant beſtimmt, was den einzelnen Städten die kene Kaufm 

derlüßt am ve eit. — Herr Stadtrat Dr. Goerlitz 


zugeführt werden kann. Der Staat beſtimmt, das 
tona 5 5 iſt gleichmäßig für alle Städte. Die Zuteilung der 
Stadtrat nes treten. Seit Juni 1916 hier als Lebensmittel erfolgt jedoch nach einem Schlüfel, 
mit auße ätig, h 5, der ſich auf die Bevölkerungszahl und den Charak⸗ 
gabe = rordentlicher Arbeitsfreudigkeit, mit Hin⸗ ter der Städte ſtützt. Am günſtigtten fteht ſich Ber⸗ 
‚ten erfüllt Amt ſeine nicht immer leichten Pflich⸗ lin, das eine Ausnahmeſtellung in der Lebens⸗ 
Ütigkeit - mittelperſorgung einnimmt. Es iſt verſtändlich 
icht, eine 8555 Wohle der Stadt hat er eine Um⸗ daß Unmille bei der Benölkerung entſteht, wenn 
den Tag ründlichkeit und eine Sachkenntnis an man fieht, daß da und dort mehr Lebensmittel zur 
haben ſodafegt, wie wir ſie wohl nur ſelten gehabt Verteilung kommen. Berlin wird nun einmal 
dauern 1 aß wir ſein Scheiden außerordentlich be⸗ 


wünſcherund ihm für feine Jukunfk das Allerbeſt alf 110 deren Grin Be nie Hi 1 
n 0 eine Zukunft das Allerbeſte hat feine beſonderen Gründe, auf die ich hier ni 
den ſchen. öge feinem Streben der Erfolg wer⸗ 


„ Den eingehen will. Das einzige, was die Stadtverwal⸗ 
Meifter D er erwarten kann! Herr Oberbürger⸗ 


a ; J tungen tun können, iſt, daß ſie ihr ganzes Beſtreben 
Ehren ar Haſſe hat mir ſoeben mitgeteilt, daß zu darauf at: daß ihre Städte in eine möglichſt 
s Scheide i ategorie 


wiſſen Zuſchlag bekommen, jollte man meinen, daß 
angenen Fiſche billiger 


ads gelegt wird. Ferner iſt es bei erforderlichen 


Attushof nden heute Abend 8% Uhr im günſtige nach dem Verteilungsſchlüſſel noch 62% Gramm verteilt werden; doch dürfte Ich glaube, daß der Magiſtrat im Rahmen der 
ſtratz eſelliges Beiſammenſein des Ma⸗ gelangen. Was in dieſer Beziehung geſchehen dieſe Menge leider ſehr bald eine Herabsetzung öffenklichen Bewirtſchaftung alles getan hat, um 


onnte, das haben wir getan. Der Magiſtrat hat 


ein g 
und der Stadtverordnetenverſammlun 
9 ſich bemüht, alles das zu tun, was überhaupt denk⸗ 


e Herr 95 . halte es für ſelbſtverſtändlich, da 


teilnehmen tadtverordneten ſo zahlreich daran bar war. Wir haben es nicht an mündlichen und aber dabei Zeiten, in denen wir überhaupt keine mir aber nicht als der richtige a um alles Vor⸗ 
Für werden, als es nur möglich iſt. chriftlichen Eingaben fehlen laſſen, um eine 1 85 Butter erhielten. Der Landkreis war zu klein, um handene zu erfaſſen. Gerade der Mittelſtand leidet 
Kr Verwaltungsausſchuß berichtet Stv. Verſorgung zu erzielen. Bezüglich der Kartoffeln eine dauernde, gleichmäßige Butterlieferung ge⸗ durch die öffentliche Bewirtſchaftung; denn ihm 


a 
ken Ale. 1) Kenntnisnahme von der Aner⸗ iſt die Verbrauchsmenge allgemein auf ein Pfund 
Br Sag und Kopf von der Reichskartoffelſtelle 
anche 2 alſo auf 7 Pfund x Woche. Wenn 
manche Städte für Exwachſene etwas höhere Men⸗ 
gen gewährt haben jo kann dies nur auf die ver- 
biegen Staffelung für kleine Kinder uſw. 
beruhen. Von dieſer den Kommunen üherlaſſenen 
Ermächtigung, die Menge für kleine Kinder ein- 
eher ‚Hat der Magiſtrat jedoch hier abge⸗ 

en. Abrigens iſt die Kartoffelverſorgung in 


ungs woche. 
Einem an nt, hat auch der e in 
Schreiben iſter gerichteten 
ae det 
gefunden Mer an der Aufklärungswoche in Thorn 
er Kieran 2) „Anfrage des Stv. Felske 


mittel der freien zewirtſchaftung über⸗ 
laſſen bleibt. Stadtverordneter Meinas: Aus 
den Ausführungen des Magiſtratsvertreters war 
zu entnehmen, daß eigentlich der Landrat die 
Schuld an der beſtandenen Kartoffelnot trägt. 
Seine drakoniſche Maßregel hat aber doch nicht 
dazu geführt, der Kartoffelverkauf ohne 
Marken unterblieb. Es beſtanden vielmehr hier 
fünf öffentlich ſanktionierte Verkaufsſtellen, in 
denen Kartoffeln zum Preiſe von 50 und dann 
ſpäter für 30 Pfg. für das Pfund abgegeben wur⸗ 
den, und zwar nicht nur pfund⸗, 151 50 85 zent⸗ 
nerweiſe. Vielleicht ließe es ſich jetzt noch erreichen, 
daß die Kartoffeln im freien Handel auf dem 
Markt erſcheinen. Unbegreiflich finde ich es, daß 
der Magiſtrat mit konſequenter. Beharrlichkeit an 
dem dumpfen Lagerungslokal des Stadtkellers feſt⸗ 
hält, noch dazu, wenn die Kartoffeln an und für 
ich ſchon ſchlecht find, ſodaß 8 die ungeeignete 
Lagerung ihr Verderben noch beſchleunigt wird, 
Damit eine Verſchlechterung in der bisherigen, 
nicht ganz einwandfreien Beſchaffenheit der Kar⸗ 
luftige vermieden wird, müſſen zum mindeſten 
luftige Lagerungsräume gemietet werden. Sty. 
Sanitätsrat Dr. Wolpe: Wir haben wohl alle 
die Überzeugung gewonnen, daß der Magiſtrat 
alles nur Erdenkliche getan hat, daß ihm aber die 
Hände gebunden find. Anerkannt muß werden, daß 
die Kranken in Thorn ſehr gut verſorgt Im, beſſer 
als in irgend einer anderen Stadt Weſtpreußens. 
Ich habe bei einer früheren Lebensmittel⸗Debatte 
den Antrag geſtellt, bei den zuſtändigen Stellen 
auf Offnung der Grenze im Intereſſe einer beſſeren 
Nahrungsmittelverſorgung ue Ich bitte 


Richtung getan worden ſind, und welchen Erfolg 
fie gehabt haben. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 


bier zurück. Wir bekommen die Butter van der 
rovinzial⸗Verteilungs⸗ und Sammelſtelle in 
Konitz. Daß die Butter, wenn ſie einige meg 
t 


Der b az einwandfrei iſt, iſt ganz erklärli as iſt 
Anfooge Hiöterftatter: Mit der ſchriftlichen n 5 0 f 
giſtrat zur Stv. Felske: „Was gedenkt der Ma⸗ 

‚re; end Verbeſſerung der neuerdings völlig un⸗ 
ch der en Lebensmittelverſorgung zu tun?“ hat Kartoffelverkauf zunächſt nicht gegen Marken ge- 
ä Heil, daß, als am 


d fehlenden Mengen hier zum Verkauf gelan 
And “ a ve 1050 > RL infrage be: : 5 & 
e 5 orn gehörte früher zu den 
. 1 Lebensmitte versorgung mit am 
no : : 
i men, die uns mit Beſorgnis erfüllt. 
Debatte in pen Winter bei einer Aaben gerek 
zweimaligen er Stadtverordnetenſitzung über den 
5 15 Butter⸗Ausfall Klage geführt wurde, 
x ſich ſolche n Magiſtrat die Zufage gegeben, 
Dadurch De Fälle nicht wiederholen würden. 
erteilung a5 neuerdings die wöchentliche Butter⸗ 
gedehnt wird acht, mitunter auch neun Tage aus⸗ 
N ER iſt der Bevölkerung abermals auf 
tach einer 8 die Buttermenge entzogen worden. 
unre elmäßtefka ſten⸗Notiz in der „Preſſe“ ſoll 
i N eſernb ige, Butterverteilung bezwecken, eine 
den I für den Winter anzuſammeln. Das h. 
Bel Müper — Supenbfis zwar etwas Beſtechendes. 
enken N97 ehen ergeben ſich aber doch gewiſſe 
daß Tan eſerven legt man doch nur zurück, 


dieſe Moche iſt angeordnet, am Sonnabend die 
es e Butter ausgegeben werden kann. Be üglich 
er Eier liegt die Sache fo, daß durch die Reichs: 
Eierſtelle ganz allgemein nit mehr worden, daß 


üb: 
a DE leicht, 


ate wurden uud Jogar fleiſchloſe Wochen einge: 


möchte „ Anſammlung einer RNeſerve geeignet 
es Doc chte ich d K verteilt worden, und es iſt zu hoffen, daß wir au 
25 Eier kommen werden. Übrigens iſt es je ad 
kein Geheimnis, daß Ei ein Teil der Einwohner⸗ 
ſchaft die fehlenden Ei 
affen konnte. Mit der Dorp g 10 5 Obſt 
e 


die Brotaufſtrichmittel ehr knapp ſei den 
überhaupt Tin Pfund 85 pp ſein werden, ſoll 


und die Provinzial⸗Fleiſchſtelle hatte auch den 
Antrag, Thorn als Induſtrieſtadt anzuerkennen, 
bei der Landes⸗Fleiſchſtelle befürwortet. Die 
letztere hat den Antrag aber abgelehnt. Dadurch, 
daß wir die Sonleibentabrrt nach Thorn bekommen 
haben, iſt wenigſtens etwas Exſaß geſchaffen, da 
die von dieſer abgegebenen Knochen zu Brühe und 
zum Abkochen von Gemüſe immerhin einigen Fett⸗ 
wert haben. In den fleiſchloſen Wochen hat der 
Magiſtrat reichlichen Erſatz gegeben, wie ihn ſonſt 
keine Stadt in dieſer Menge gegeben hat. Daß 
7 Pfund Kartoffeln anſtelle des fehlenden Fleiſches 
verteilt werden konnten, war nur aus den früheren 
Erſparniſſen in der kartoffelloſen Zeit möglich 
Was Brot und Mehl anlangt, jo wird die Mehl. 
verbrauchsmenge von der Reichsgetreideſtelle feſt. 
geſetzt. Bis 15. Juni betrug die feſtgeſetzte Menge 
200 Gramm pro Kopf und Tag und 10 Prozent 
fel. ährend andere Städte nur ziehung vieler Fiſcher zum Heeresdienſt und man⸗ 

Heßen, un 1 2195 165 der Woche geilen 
„ fü en, konnten wir 2 ramm Brot verteilen 
roölterung f welche Mafnahme im Intereſſe der zu einer Zeit, wo ſelbſt das jo gut verſorgte Berlin 
en kan weit weniger Brot v Als vom 16. Juni 

ab die tägliche ehlverbrauchsmenge auf 160 

.| Gramm herabgeſetzt war, unter Fortfall der 
Streckungsmittel, haben wir hier 1700 Gramm 
Brot verteilen können und geben gegenwärtig 
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dung haßt, au verwerfen fein. Denn die Bevölke⸗ ebensmitteln zu 
doch 5 8 
he Butt 


ſchlag. 
einer Krit der geltenden Vorſchriften, wie ſie 


Jude hierfür die enge bevorſtand da wurden als 1ſich dahin kundgeben, daß alles Obft vom Markt 


Hähne ſind uſw. Den Regierungsſtellen muß eine 
derartige Kritik der unhaltbaren Be pn 
immer wieder vorgehalten werden; aber an den 
Grundlagen wa zu ändern, wird uns 
nicht moglich fein. Der Landrat hat nur feine 
gt.] Borſchriften erfüllt, er durfte Kartoffeln aus dem 

Landkreiſe nur inſoweit ausführen laſſen, als da⸗ 
für ein Nachweis geliefert war. Wenn die leicht 
verderblichen Gegenſtände dem freien Verkehr über- 
laſſen würden, würde es viel beſſer ſein. So 
wollen wir bekämpfen, was uns drückt, aber treu 


eder in ung it erfreulicherweifſe nunme 
Inne zeitlang zen e Bahnen gelenkt, nachdem fie 
nge mangerhaftes Jun der Frühkartoffelernte 


geweſen. Während die Fiſchgeſellſchaft die Preiſe 
für die von ih b e f 

die Preiſe für die Fiſcher vom Negierungs⸗ 
präſidenten feſtgeſetzt. Da der Bezug im erſteren 


Falle durch Händler geſchieht, die dafür einen ge: zeichnet es als Ehrenpflicht, daß für verdorbene 


ade b : 
fanden darauf Wert legen, nicht 7 Aufhebens 


„ 


zuſammenhalten und durchhalten. Stv. Paul be⸗ 


4 Er 


den jind, dieſe dem Käufer erjegt werden. 


hältniſſe beigetragen hat. Ich bitte den Magiſtrat, 


und ungenfeßbar gewordene Waren vom Magiſtrat Verlängerung des Vertrages it der Firma Dam feenn ſich auf keinen beſtimmten Vertrag feſtlegen. 
Erſatz geleiſtet wird. Bürgermeiſter Stacho⸗ mann ü. Kordes über die Vermietung der Raume Nash dieſen Bemerkungen wird die beanträgte 
witz: Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß, im Artushof auf ein halbes Jahr. Stv. Bar Summe einſtimmig bewilligt. — 11) Zuſtimmung 
wenn ungenießbare Lebensmittel ausgegeben wok⸗[kowski kritiſiert hierbei, daß der Verſammlung zit den Grundſätzen für die Bezahlung der ber⸗ 
Sty. keine Kenntnis von einer gegenwärtigen größeren ſtunden der Bifro⸗Angeſtellten. Der Bericht⸗ 
Kittler: Wir ſind dem Stv. Felske zu Dank Reparatur in den oberen Räumen des Attushofs fe rſtatter: Die Hilfskräfte ſollen nach dem Vor⸗ 
verpflichtet, daß er die Angelegenheit der Lebens⸗ gegeben worden. Es ſoll ſich um die Bejeitigung ſchlage des Magiſtrats 75 Pfg. für die berſtunde 
mittelverſorgung zur Sprache gebracht und durch von Schwamm handeln, der in dem Dockenbelag erhalten, während dem beaufſichti Anden Büro⸗ 
die Ausſprache zur Klärung der Lage und der Ver⸗ entſtanden ſein ſoll. Er erſucht um Aufklärung, direktor eine Vergütung von 90 Pfg. für die Stunde 
ob der Schaden lokaler Natur ſei oder ſich weiter gewährt werden ſoll. Der Ausſcht ſchlägt indes 
ausdehnen wird. Er habe ſich ſagen laſſen, daß vor, die Hilfskräfte mit 70 Pfg. und den beauf⸗ 
Trockenfäule vorliegt. Ferner tadelt Redner die ſichtigenden Beamten mit 1 Mak für die Über: 
unſachgemäße Vornahme der Repaaturarbeiten, ſiunde zu bezahlen. Oberbürgeriteiſter Dr. Haſſe: 
wobei der Parkettfußboden beſchädigt worden. Das Ohne Überſtünden ‚fommen wir nicht aus. Es Bun? 
Bauamt müßte doch die Ausführenden "anhalten, delt ſich aber nicht um jede kürze Verlängerung der 
daß ſachgemäß benden dei wird. So dürfte nicht 
AR 


i Püroſtunden, ſondern um vorher feſtgelegte Aber- 
gewirtſchaftet werder eiſter Anſicht nach iſt die 


8 ie ſtünden. Nur wenn dieſelben 1 ‚genehntigt 
Reparatur auch viel zu übereilt ausgeführt. Stadt⸗ 


worden, erfolgt die Bezahlung. Stv. Dreyer 
baurat Kleefeld: Der Schaden it entſtanden, ist der Anſicht, daß die Gewährung der Vergütung 
daß ein Teil der Saaldecke in einer Nacht hexunte 


ker für die Uberſtunden dazu beitragen wird, daß die 
fiel. Es war ein Glück, daß das zu eiſter Zeit] Bürobarbeiten gut und ſchnell erledigt werden.“ Für 
geſchah, als ſich niemand in dem Raum befand. der Magiſtratsantrag ſtimmen nur 4 Stadtverord⸗ 
Dadurch wurde unabſehbares Unglück verhütet. Dal nete, worauf der Vorſchlag des Ausſchuſſes ange⸗ 
es ſich um eine ſchleunige Inſtandſetzung handelte, 


f nommen wird. . 12) Pahl von 2 Stadtverordneten 
war dem Stadtbauamt nicht die Möglichkeit ge. zu Mitgliedern des Kuratoriums der Schweſtern⸗ 
geben, die Decke durch Zufuhr von Luft und Licht ſchaft vom Roten Kreuz zu Thorn, e. V. Gewählt 


beizeiten dafür zu ſorgen, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Ernte der Winterkartoffeln ausreichende 
Mengen frühzeitig nach der Stadt kommen, damit 
jeder, der über geeignete Lagerräume verfügt, in 
der Lage iſt, ſich mit Kartoffeln für den Winter 
einzudecken. Die Genehmigung zur Einfuhr bitte 
ich beim Landrat nachzuſuchen. Weiter richtet der 
Redner das Erſuchen an den Magiſtrat, dafür zu 
ſorgen, daß auch in dieſem Winter die minder⸗ 
bemittelte, ſchwer arbeitende Bevölkerung Schmalz 
und Speck erhält. Über die Beſchaffenheit der- 
Milch wird allgemein geklagt. Vor den Milchläden 
herrſcht ſolch großer Andrang, daß unbedingt die 
Zahl der Milchverkaufsſtellen vermehrt werden 
muß. Auch muß für beſſere Beſchaffenheit der 
Milch geſorgt werden, die oft ſauer iſt. Abrigens 


ſcheint gerade beim Milchverkauf eine richtige] zu ſchützen. Der Schaden wurde durch einen Heiz⸗ werden die Stun. Dombrowski und Aronſohn. —. 
Vetternwirtſchaft eingeriſſen zu ſein. Die Frage körper begünſtigt, der in der Nähe ſteht. An ſich Für den Finanzausſchuß berſchtet Stv. Groß 


der Obſtverſorgung noch kurz ſtreifend, empfiehlt 
Redner dem Magiſtrat, auf eine ſchärfere Bes 
ſtrafung der Obſtdiebſtähle hinzuwirken, die wäh 
rend der Kriegszeit einen Umfang angenommen 
haben, daß der Obſtbaumbeſitzer oft nichts don 
einer reifen Frucht auf ſeinen Bäumen ſieht. Bür⸗ 
germeiſter Stachowitz: Die Beſtimmung, wo⸗ 
kach es jedem Einwohner anheimgeſtellt iſt, 
ſich gegen Bezugsſchein mit Winterkartoffeln ein⸗ 
zudecken, gilt auch für dieſes Jahr. Mit den Milch⸗ 
verkaufsſtellen hat der Magiſtrat viel Arger. Es 
iſt ſehr ſchwer, die Kontrolle durchzuführen. Stv. 
Dreyer bittet zur Klarſtellung von im Publikum 
verbreiteten Gerüchten um. Auskunft, was mit den 
im Schleichhandel beſchlagnahmten Gegenſtänden 
geſchieht. Ferner fragt er an, ob die Polizei 
machtlos oder nicht angewieſen ſei, gegen über⸗ 
ſchreitung der Höchſtpreiſe ſeitens der Lebensmittel⸗ 
verkäufer auf dem Markt einzuſchreiten. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Die beſchlagnahntten 
Lebensmittel werden an die betreffenden öffent⸗ 
lichen Berteilungsitellen abgeführt, zu denen fie 
ihrem Charakter nach gehören. Die betreffende 
Stelle bezahlt dieſe Waren. Durch gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung wird feſtgeſtellt, wem der Verkaufspreis 

ſteht. Es liegt am Publikum, wenn es höhere 
Preiſe als die vorgeſchriebenen bezahlt. Bedenk⸗ 
lich iſt es jedoch, allzu ſcharf ſeiens der Polizei⸗ 
behörde gegen etwaige Verſtöße von Lebensmittel⸗ 
verkäufern vorzugehen, weil die Waren ſonſt ſoſort 
vom Markte verſchwinden. Stv. Groß erhält auf 
feine diesbezügliche Anfrage von Bürgermeiſter 
Stachowitz den Beſcheid, daß Margarine nicht 
mehr überwieſen wird. Zum Schluß der hiermit 
ſchließenden umfangreichen Ausſprache ſtellt det 
Vorſteher feſt, daß durch die gründliche Aus⸗ 
ſprache aller Lebensmittelfragen die Angelegenheit 
nach jeder Richtung hin geklärt iſt, ſodaß die Be⸗ 
wohner der Stadt mit den ſtädtiſchen Körperſchaften 
die Aberzeugung gewinnen werden, daß in der 
Lebensmittelverſorgung vom Magiſtrat nichts 
unverſucht gelaſſen wird, um eine Beſſerung der 
heſtehenden Verhältniſſe herbeizuführen. — 3) Ar⸗ 
frage des Sto. Wartmann über die Berechnungs⸗ 
art der Erſparnis an Gasverbrauch infolge Ein⸗ 
ſchränkung der Straßenbeleuchtung. Bericht⸗ 
erſtatter: Da in der Angelegenheit noch einige 
Punkte geklärt werden follen, hat der Ausſchuß mit 
7 gegen 4 Stimmen die Vertagung beſchloſſen, der 
die Verſammlung beitritt. — 4) Kenntnisnahme 
von dem Jahresbericht der Elektrizitätswerke Thorn 
für 1917. Auch die Verhandlung dieſer Angelegoh⸗ 
heit wird vertagt. — 5) Kenntnisnahme von dent 
esbericht der Stadtbücherei. Wie der Be⸗ 
richterſtatter ausführt, hat die am 12. Sep⸗ 
tember 1914 errichtete Stadtbücherei einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung genommen. Die Bücherei um⸗ 


bezw. Stv. Dreyer. 13) Kenntnisnahme von dem 


muß das zum Bau verwendete Holz wicht einwand⸗ e 3 0 
? | ade Ergebnis der Kaſſenprüfungen am 30. Juli 1918. 


frei geweſen ſein. Dadurch iſt Trockenfünle ent⸗ Te ie \ & 905 1 
ſtanden. Es war nicht möglich, wochenlang mit der Bei der Prüfung iſt der o nungsmüßige Befund 
Reparatur zu warten. Weil die Räume benutzt der Kaſſen feſtgeſtellt worden. — 14) Kenntnis⸗ 
werden müſſen, mußten ſie ſchnellſtens wieder ift⸗ nahme von dem Geſchäftspericht und den Nach⸗ 
ſtand geſetzt werden. Daß der Fußboden nicht ge⸗ weifungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Rech⸗ 
nügend. abgedeckt worden, liegt daran, daß keine nungsjahr 1917. Wie der Berichterſtatter 
Pappe zur Verfügung ſtaud. Da es ſich im übrigen ausftihrt, haben die Einlagen um 1663 900 Mark 
hierbei um eine laufende Anterhaltung handelt, zugenommen. Der Reſervefonds hat ſich um 
iſt die Angelegenheit nicht vorher der Städtvergrd 31063 Mark erhöht. — 15) Rechnungslegung der 
nietenverſammlung zur Genehmigung unterbreitet ſtädtiſchen Sparkaſſe für das , en 1916. 
worden. An der Decke im Weißen Sanle zeigen Sit vom Magiſtrat zurückgezogen, eben alls 16) 
ſich auch Riſſe. Nach Prüfung der Sache ſeitens 1 
des Stadtbauamtes wird, falls die Reparatur⸗ da 
arbeiten eine höhere Summe erfordern ſollten, die 
Verſammlung um Genehmigung der Mittel ange⸗ 
gangen werden. Stv. Dreyer: Dem Stadtbau⸗ 
kat ſtehen für laufende Unterhaltungskoſten 
1000 Mark zur Verfügung. Wenn dieſe Summe 
nicht überſchritten wird, ſo ſei gegen die Repargtur 
im Artushof ja nichts zu ſagen. Im Hinblick auff 

die Nachbewilligung von über 2300 Mark für die 9 
Ausbeſſerung von Dächern auf den Häuſern Bäder: 
ſtraße 35, 37, 39, womit ſich eine ſpätere Vorlage 
beſchüftigt, erklärt Redner, daß ſo nicht weiter ge⸗ 
wirtſchaftet werden kann, indem das auamt 

immer mit Nachforderungen kommt. Wir müſſen“ 
endlich einmal durchgreifen, dahingehend, daß die 

Stadtverordneten vorher gefragt werden. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld: Es handelte ſich um einen 
ſofort zu beſeitigenden Schaden. Wenn es die 
Meinung der Stadtverordnetenverſammlung ſein 

ſollte, auch in ſolchen Fällen vorher gefragt zu Pr. geſtie 15 tb; N 
werden, ſo bitte er um Faſſung eines dem anſchlagt nur diejenigen Arbeiter, die als unbe: 
entſprechenden Beſchluſſes. Stv. Borkow ski, dingt fotwendig erkannt werden können. Nach 
vertritt die Anſicht, daß es ſich um eine umfang⸗ einigen kurzen Ausführungen des Stv. Dreyer, 
reiche Reparatur und nicht um eine laufende Unter der das Shyſtem der Nachbewilligungen beim Stadt⸗ 
haltung handelt. Stv. Paul: Vielleicht trägt baugmt, kritiſiert, wird die beantragte Summe 
der Pächter die Schuld. Jedenfalls verdiene Stn. nach bewilligt. — 19) Nachbewilligung von 250 Mk. 
Borkowski Dank, daß er die Aufmerkſamkeit det zu Ausgabetitel 4, 1 des Haushaltsplans des 
Verſammlung auf die Angelegenheit gelenkt hat. Katharinen⸗Hoſpitals. Der Berichterſtatter: 
Der Vorſteher macht darauf aufmerkſam, daß die Es handelt ſich um eine Anzahl von Ofen, die 
Angelegenheit nur in ſehr loſem Zufammenhang ſihadhaft geworden waren und die umgeſetzt und 
mit dem Punkte der Tagesordnung ſteht, und daß ausgebeſſert werden mußten. Die Nachbewilligung 
es aus dieſem. Grunde keinen Zweck habe, weiter wird ausgeſprochen. — 20) Zustimmung zur Rege⸗ 
darüber zu verhandeln. Der vorgeſchlagenen Ver⸗ lung der Verſorgung der Schweftern bei der 
krägsverlängerung wird hierauf zußeſtimmt. — 8 Schweſternſchaft vom Noten Kreuz im Falle einer 
Zuſtimmung zu dem Abkommen über Herausgabe Krankheit und des Todes. Die Zuſtimmung wird 
eines Adreßbuches für Thorn und Umgegend nid erteilt. Die Stadt übernimmt danach die Koſten 
zur Gewährung einer einmaligen Beihilfe bis zu für Arzt und Arznei bis zu 6 Wochen und die eines 
1000 Mark an den Verleger. Der Bericht Wirdigeh Begräbniſſes. — 21) Nachbewilligung 
g 5 951,300, Mark zu Ausgabetitel 4,4 des Haushalts» 


erſtatter: Mit der Herausgabe des neuen a | ei ; 
Adreßbuches wird einem dringenden Bedürfnis abe plans des Lyzeums und Oberlyzeums. Die be⸗ 
] antragte Summe für Anſchaffung von Kreide, 


geholfen. Der Unternehmerin, der Buchdruckerei anträgte mme 2 n 
der „Thorner Zeitung“, wird vom Magiſtrat das Tinte und Schwämmen wird nachbewilligt. — 22) 
erforderliche Material geliefert, während dieſe die Zuſtimmung zur Entnahme von 1000 Mark aus 
} Werbung von Inſeraten für den Snjeraten-Anhang dem vorhandenen Jugendpflegeſonds zur Ver⸗ 
faßt 23 000 Bände. Die Leſerzahl it gegen das übernimmt und ſich verpflichtet, das Adreßbuch zum ſtärkung des Ausgabetitels 3,5 des Haushalts⸗ 
Vorjahr um 231 geſtiegen. — 6) Feſtſetzung des | Preiſe von 6 Mark für das Exemplar abzugeben. plans des Jugendamtes. Die Zuſtimmung wird 
. Der Verkehrsverein leiſtet einen Zuſchuß von erteilt. — 23) Zuſtimmung zur Bewilligung 
Haushaltsplans der Forſtverwaltung 115 5 i . N VER Be 2 b . 
8 85 a 1000 Mark. Der Magiſtrat verpflichtet ſich, neben einmaliger Kriegsteuetungszulagen 
für das Jahr Oktober 1918/ September 1919. Bei feinem einmaligen Beitrag von 1000 Mark für die de 92, ; \ 1 9 8555 
einer Einnahme von 270 300 Mark und einer Aus⸗ Jahre 1921, 2, 25 und 27 lediglich der „Thorner en vie Magiſtratsmitglieder, Beamten, Lehrer an 
gabe von 150 900 Mark bringt die Forſtverwaltung] Zeitung“ das Material zu liefern. Der, Bericht⸗ mittleren und höheren ſtädtiſchen Schulen und an 
einen Überſchuß von 119 400 Mark für die Kämme⸗ſerſtatter hält es für bedenklich, ein derartiges Mo⸗ die, ſtäſidigen Hilfsangeſtellten nach den neuen 
reiverwaltung, 34 800 Mark mehr als im Vorjahre. nopol für 10 Jahre zu gewähren. Stv. Do n It 
Der Berichterſtatter bemängelt die gering- browski begrüßt es, daß ſich ein Anternehmer 
fügige Einnahme aus der Jagd und ſchlägt vor, zur WSeransgo be des Adreßbuches gefunden hat. 
zur Erzielung einer höheren Einnahme die Jagd⸗ Die Buchdruckerei der „Breiter, die frühere Ver⸗ 
pacht auszuſchreiben. Oberbürgermeiſter Dr. legerin des Thorner Adreßbuches, habe nur für Lie 
N zalle weiſt auf den günſtigen Abſchluß hin und 
merkt, daß der Grandſtückerwerbsfonds 120 000 
Mark, der Selbſtverſicherungsfonds 700 Märk und 
der Ausgleichsfonds 221000 Mark beträgt. Dank 
| der günffigen Holzpreiſe iſt es der Forſtverwaltung 
1 0 gute Geſchäfte zu machen. Um den im 
gel ſtehenden Herrn Forſtrat Loewe nicht zu 
änken, bittet er, von einer Verpachtung der Jagd 
abzuſehen. Mit einer Erhöhung der eingeſetzten 
Summe um etwa das Doppelte ſei er jedoch ein⸗ 
1 Sn tlic Etheh 1 8 5 Auskunft, 
ob die außerordentliche Erhöhung der Einnahme 
für Holſgefalle iſt. Er würde es für Be 
halten, größere Flächen m es Im übrigen 
regt er an, aus dazu geeigneten Hölzern des Stadt⸗ 
forites Holz zur Herſtellung von Möbeln für die 
minderbemittelte Bevölkerung herzuſtellen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Mit dem Einſchlag iſt 
ſehr geſpart worden. Es ſei beabſichtigt, nicht nur 
Brennholz, ſondern auch Nutzholz einzuſchlagen; 
doch nei er, daß ſich das Holz zur Herſtellung 
von Möbeln eignen wird. Sto. Krauſe betont 
nochmals, er verſtehe nicht, wie aus einer großen 
un nur 1600 Mark herausgewirtſchaftet werden h 
nnen, deren E er auf 56000 Mark ein⸗ 
ſchätze. Stv. Willimczik unterſtützt den Vor⸗ W 
ſchlag des Stv. Krauſe auf Verpachtung der Jagd. 
Ebenſo bittet er, in Zukunft Jagdbezirke an aus⸗ 
wärtige Herren ni mehr zu verpachten. Stv. 
P 1 um ufklärung, ob der Stadtforſtrat 
durch eine Verpachtung der Jagd geſchädigt wiirde! 
Ein verdienter Beamter, der im Felde ſteht, ſoll 
wicht geſchädigt werden. Klage geführt wird in 
der auge Dat, daß aus dem Thorner Stadtforſt 
ſehr viel Wild nach auswärts geht. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſfe erwidert, daß man den Stadt⸗ 
forſtrat durch eine Jagdverpachtung in doppelter 
Weiſe kränken würde. Er bitte, den Etat heute zu 
genehmigen. Sto. Richard Krüger will während 
der Kriegszeit von einer Verpachtung abſehen. 
Der Haushaltsplan der Forſtverwaltung wird nach 


Die Vorlage iſt vom Magiſtrat zurückgezogen. = 
10) Zuſtimſmnung zur Aufwendung von 17500 Mark 
zum Ausbau von drei Barafken für Woh zwecke. ; 


Es handelt ſich, wie der Berichterſtatter 


ie 


kurzen Bemerkungen der Stun. Paul und rlnt, um drei Baracken an der Stadtmaller in den e See hig 709 
Krauſe, ſowie des Herrn Oberbürgermeiſters] Nähe des Stadtbahnhofes, in denen 21 Wohnungen 0 ben, eine ganze Welt gegen 


hierauf mit der Maßgabe genehmigt, daß die 
Summe für den Erlös aus der Pacht 91 5 10 5 
3600 Mark erhöht wird. — 7) Zustimmung zur 


de vermag man nur 


geſchaffen, werden ſollen. „Sin. Dreyer: Auf a 
wie lange iſt die Pacht der Baracken geplant? . Dez] 
Berichterſtatter: Die Militärverwaltung 


a tit äußerſter Anſpann⸗ 
‚suwiberjtohen. 2 Ri 


gt den Güterzug auf. 


ihr Schicksal zeigten. Panikartige Szenen, 


Ein Ferienkinderzug verunglückt. 
Auf der Oſtbahnſtrecke Schneidemühl— Berlin, 
wo erſt vor wenigen Wochen bei Landsberg 5 
ſchweres Eiſenbahnunglück zahlreiche Opfer 10% 
derte, iſt abermals ein ſchmerzliches Unglück zn 
beklagen. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt be 
Schneidemühl ein Zug mit Ferienkindern, die aus 
dem Rheinland ſtammen und aus der oſtpren⸗ 
ßiſchen Sommerfriſche dorthin zurückbefördert wer“ 
den ſollten, auf einen anderen Zug aufgefahren, 


wobei 35 Kinder getötet und zahlreiche wei 


verletzt wurden. Tragiſcherweiſe betrifft der Ver 
luſt wiederum die Stadt München⸗Gladbach, deren 
heimkehrende Kinder auch im vorigen Jahr 
ſchweres Zugunglück erdulden mußten. . 
Der Zuſammenſtoß erfolgte am Mittwoch in 
aller Frühe auf dem Bromberger Gleis, in 
Nähe der neuen Stärkefabrik unweit des 

hofs Schneidemühl. Der Ferienzug war mit etwa 
1000 Kindern beſetzt und mußte halten, da er in 
den Bahnhof Schneidemühl keine Einfahrt hatte 
Man hörte plötzlich laute Notſignale geben. 8 
nächſten Augenblick fuhr der Ferienzug auf ein? 
dort haltenden Güterzug auf, und ein furchtbare“ 
Krachen, vermiſcht mit Schmerzensſchreien erf 0 
terte die Luft. Die Anglücksſtätte bot ein fur ; 
bares Bild. überall ſah man alsbald zerbrochen 
Wagen und zerriſſene Körper herumliegen. 11 
nitätsmannſchaften und alle verfügbaren Arz 
wurden ſofort aus Schneidemühl herbeigetufen 
und im Verein mit Bahnperſonal und einer 
teilung Soldaten ging man an die Ber A 
arbeit. Unter den Trümmern fand man bald 
zerſtückelte Kinderkörper und eine erwachſene . 
ſon. In dieſer wurde ein Eiſenbahnbeamtet fen 
geſtellt, der ſein Kind perſönlich aus dem 7 
holungsurlaub abgeholt hatte und mit dieſem iu 
ſammen den Tod fand. Unter den Trümmern 85 
entgleiſten Wagen des Güterzuges fand man 
getöteten Schlußſchaffner. 


Die Urſachen des Unfalls. 
Wie bisher feſtgegſtellt, hatte der verungl 


„ 


ückte 
55 1 


Sonderzug bereits auf dem Bahnhof Natel e 


längeren Aufenthalt nehmen müſſen, weil 125 
durchgehende Luftdruckbremſe defekt geworden " .i 
Der Zugführer erklärte darauf dem Bahnvorf ass 
daß der Zug nur noch mit Handbremſe w dis 
jahren könne. Der Bahnhofsvorſtand Natel HF 5 
darauf dem Zuge Bremſer und Bremſerinnen dee 
Verfügung. So fuhr der Zug weiter, bis er Be 
Nähe der Blockſtation Plöttke bei Schneid 95 
gekommen war. Hier ſah der Führer plötzlich bh 
Halteſignal hochgehen, und er gewahrte 6e e 
den haltenden Güterzug. Der Führer gab 1 27 
Bremsſignal und machte die Zotomotinbremff er 
Infalge des ſtarken Gefälles der Strecke kon geh 
jedoch den Zug nicht mehr zum Stehen mee 
und er überfuhr das Halteſignal. Auch die 1 5 
gegebenen Notſignale des Zugführers konnten 
Unglückt nicht mehr verhindern, und 0.1 pr 
Sonderzug mit 40 Kilometer Geſchwindigtem 


Die verletzten Kinder. ei 
Von einem Augenzeugen wird dem Kunde 
Lokalanz.“ gemeldet, daß die verletzten . 
eine bewundernswerte Ruhe und Ergebenbe m 
bei ähnlichen Unfällen vorgekommen, waren um 
zu verzeichnen. Die Kinder folgten willig vr tem 


weiſungen der Hilfsmannſchaften. Volle Ane 


nung verdienen auch die den Zug begleite u 


Lehrer, die mit Ruhe und Umficht die 4 der 
Anordnungen trafen und ſo weiteres Anglü 
hinderten. Die verletzten Kinder wurden 
mittels Wagen in das ſtädtiſche Kranke 76 f 
übergeführt, die Getöteten vorläufig im 
Weſtend in Schneidemühl aufgebahrt. 3 
Die Giſenbahnkataſtrophe bei ans . 

innert an ein ähnliches ſchwere⸗ Unglück, 1 
Jahtresfriſt auf der Strecke Berlin— 6% 
ereignete und ebenfalls in München⸗Gladb 5 4 
heimatete Ferienkinder betraf. Damals ar 

am 16. Oktober 1917 — früh 5 Uhr n gm 
Bahnhof Schönhauſen a. E. ein aus Tu es 
mender Ferienſonderzug auf einen a wer 
wobei 25 Kinder und ein Schaffner 55 Sid 


tere 14 Kinder ſchwer verletzt wurden. 
ſtammten ſämtlich aus München⸗Gladbach⸗ 


Mannigfaltiges. 


9 CH 
(Gute Ausſicht auf eine va in die 
[Weinern te.) So reich verfprechend 1 
ſem Jahr war am Bodenſee, wo, wie 11 
guter Tropfen wächſt, die Weinernte ſen tan 


inf 
zehnten nicht mehr. Der Behang der 


in den gut gepflegten Weinbergen ist 


füber reichlich. 


